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Bromberg, Mittwoch den 10. Juli 1929. 


53. Jahrg. 


der Kampf um die Macht. 


Das oberſchleſiſche Organ der P. P. S., die 
„Gazeta Robotnicza“, veröffentlicht ſoeben einen 
von Alex Bien verfaßten Aufſatz über die durch 
die an rate innere Sage 
Polens. Früher oder ſpäter werde es zu einer 
Verſtändigung zwiſchen den kämpfenden Parteien 
des rechten Flügels kommen, wenn nicht die Na⸗ 
tionaldemokratie ſelbſt nach einem Siege über die 
Sanierung die Führung übernehmen werde. Hier⸗ 
auf werde dann der Kampf gegen die Linke ent⸗ 
brennen. — Der faſt in der Form eines Heeres⸗ 
berichtes geſchriebene Auſſatz iſt ſo intereſſant, 
daß wir ihn nachſtehend in breitem Auszuge wie⸗ 
dergeben. g 


Die vor drei Jahren eingeleitete Offenſive der Sanie⸗ 
rung gegen die polniſchen Parteien, und insbeſondere 
gegen die polniſche ſozialiſtiſche Partei, ſollte laut Befehl des 
Walerian Skawek (des Führers des Regierungsklubs. 
D. R.) in den Monaten Mai und Juni 1929 den Höhepunkt 
erreichen. Mit Hilfe ſehr reichlicher materieller Mittel, der 
käuflichen und der beſonders hierfür gegründeten Preſſe 
und der willfährigen Unterſtützung durch die Behörden 
ſollten die oppoſitionellen Parteien völlig vernichtet werden. 
In dem Feuer des Kampfes ſollten ſich dann die bunt⸗ 
ſcheckigen Reihen der Sanierung zu einem ein⸗ 
heitlichen Regierungslager unter der Führung eines 
einzigen Menſchen zuſammenſchweißen. Das war 
die ſtrategiſche Aufgabe und der Zweck der Angriffe der 
Sanierung. W 

Überſchauen wir heute nach drei Jahren den Kampf⸗ 
platz, ſehen wir uns die Stellungen an, erinnern wir uns 
an den Verlauf der geſchlagenen Schlachten und ziehen wir 
daraus unſere Schlüſſe für die Zukunft. 

In den erſten Jahren der Sanierungsoffenſive ſollte 
angeblich 

die nationaldemokratiſche Partei geiprengt 

worden ſein. Ich ſage „angeblich“, denn dies Lager wurd 
nicht geſprengt, ſondern es IA Maſſenflucht 
der Mitglieder nur geſchwächt. ieſe 

haben die Seuche des Rechtslagers in das Lager 
der Feinde eingeſchleppt. Und dieſe Seuche hat in kurzer 
Zeit den Stab und die ungeheure Mehrheit des Regierungs⸗ 
lagers ergriffen. ; 

So geſtärkt, wenn auch innerlich verſeucht, hat das 
Sanierungslager die Volks⸗ und Zentrumsgruppen der 
chriſtlichen Demokratie, der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei, der Partei Piaſt, der linksgerichteten 
Wyzwolenie und der Bauernpartei mit voller 
Wut angegriffen, und es ſchien, daß dieſe Parteien unter 
ſolch ſchweren Schlägen zuſammenbrechen würden. Wohl 
ſind auch unter ihnen Verwüſtungen angerichtet worden, 
wohl waren auch dort Leute, die ihre Fahne verrie⸗ 
ten und in den Dienſt des Feindes übertraten. Doch ſehr 
bald trat eine Umſtellung der Kräfte ein, und die Volks⸗ 
parteien vermochten nicht nur ihre Hauptſtellungen zu be⸗ 
haupten, ſondern ſie gehen heute ſogar ſchon zum An⸗ 


griff über. 


Das auf der Front der Zentrums⸗ und Rechtsparteien 
geſicherte Sanierungslager hat nun alle ſeine verfügbaren 
Kräfte an die dritte Front geworfen, an die Arbeiter⸗ 
front. Dort hat es ſich die Aufgabe geſtellt, ſeinen gefähr⸗ 
lichſten Feind, die polniſche ſoztaliſtiſche Partei, 
um jeden Preis zu ſchlagen und zu vernichten. Das Sa⸗ 
nierungslager griff zu dem alten Mittel der Beſtechung. 


Für Judasgeld kaufte es unſere Troßknechte, 
die ſich als die Partei „Przedwit“ (Morgenröte) bezeich⸗ 
neten. Sie ſollten uns in den Rücken fallen, den Todesſtoß 
verſetzen und ſo der Sanierung den Weg zum Siege öff⸗ 
nen. Doch dieſer Kunſtgriff gelang nicht. Die Verräter 
wurden entdeckt und mußten ſich durch ſchmähliche Flucht 
retten. (? D. R.) Der Generalangriff auf die polniſche 
ſozialiſtiſche Partei brach zuſammen. die Partei war gerettet. 
Und wenn auch der Stabsſchef der Sanierung, Walerian 
Stawel, ſich wuterfüllt den ſchwarzen Bart reißt, mit 
Schaum auf den Lippen und Irrsinn in den Augen 
Donner und Flüche auf uns regnen läßt und verſpricht, 
uns die Knochen einzeln zu brechen, ſo ſchauen wir 
ruhig in die Zukunft und ſpotten der unvernünftigen 
Drohungen, denn wir haben den Sieg hinter uns. 
Wandern wir nun durch die Lager der kämpfenden 
Gruppen, betrachten wir, was in ihnen vorgeht und ziehen 
wir daraus unſere Schlüſſe. Y 
Im Sanierungslager richtet die durch die Deſerteure 
der Nationaldemokratie eingeſchleppte Rechtsſeuche 
fürchterliche Verwüſtungen an. Der Stab und die Mehr⸗ 
heit der Sanierungsarmee ſind von der Seuche ergriffen 
worden und wollen mit eigenen Händen die Programm⸗ 


arolen der Nationaldemokratie verwirklichen. 


wollen eine ſtarke Regierung und einen ſchwachen 


Seim, die Beſchränkung des Wahlrechts für die Bevölke⸗ 
zung, die Erhöhung des ſtimmfähigen Alters von 21 auf 


4 Jahre, die Erweiterung der Rechte und der Bedeutung 
Senats, der ſich zum Teil aus gewählten und zum 
anderen Teil aus ernannten Mitgliedern zuſammenſetzen 
ſoll uſw. N 
Sie wollen mit einem Worte alles das, was bis 
zum Maiumſturz die Nationaldemokratie wollte. 
Die ſchwachen Gruppen der Sanierung, die den Mai⸗ 
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umſturs ernſt genommen haben und ſich um ihr 1 Prinzen Karol. 1 RR ET 


wie man zugeben muß, nicht 


De ſerteure 


Organ „Epoka“ ſcharen, verteidigen ſich nach Kräften 
gegen die Rechtsſeuche. Doch ſie bilden nur einen Tropfen 
im Meere. 

Das Rechtslager unter dem Zeichen Roman Dmow⸗ 
ſkis, das erkennt, welch heilſame Miſſion die Deſerteure 
der Nationaldemokratie im Sanierungslager erfüllten, 


kämpft zum Schein noch gegen die Sanierung, 


ſammelt aber beſchleunigt ſeine Kräfte und erwartet den 
Augenblick, wo es auf der Bildfläche erſcheinen kann, um 
entweder die Kräfte der Sanierung im Kampfe gegen die 
Linke zu verſtärken oder im Falle des Unterliegens der 
Sanierung ihren Platz einzunehmen und das von 
ihr begonnene Werk zu vollenden. Die Vorfälle in Lem⸗ 
berg, die Studentenunruhen in den Städten, die 
Wahlen in Lublin und die Prüfung der Kampfbereit⸗ 
ſchaft der Nationaldemokratie, — das ſind alles Proben, die, 
ſchlecht ausgefallen ſind. 
Daraus geht hervor, daß es früher oder ſpäter zur Ver⸗ 
ſtän digung zwiſchen den kämpfenden Parteien 
des rechten Flügels kommen wird. 


Man hört bereits Gerüchte, daß zwiſchen dem 

Stabe der Sanierungsarmee und dem Führer 

des großpolniſchen Lagers Roman Dwowſfki 

wegen eines Wafjenftillftandes und eines ge⸗ 

meinſamen Angriffs gegen die Linke verhan⸗ 
delt wird. 


Doch auch die Linke ſchläft nicht. 

Die neuaufgebauten Parteien der „Wyzwolenie“, der 
„Bauernpartei“ und des „Piaſt“ haben beſchloſſen, eine 
Einheitsfront der Bauern zu bilden und ſich zu 
einer Volkspartei zuſammen zu ſchließen. 

Neben dieſer großen Macht der Bauern ſchließen ſich im 
Zentrum die Rechte der Nationalen Arbeiterpar⸗ 
tei und die Chriſtliche Demokratie zuſammen, die 
zwar keine große Macht darſtellen, aber im entſcheidenden 
Augenblick doch ins Gewicht fallen. 

Und links vom Zentrum und von den Bauernparteien 
ſteht die mächtige polniſche ſozialiſtiſche Partei 


als die Repräſentantin der Macht des ſtädtiſchen Proleta⸗ 


riats, das ſich durch die Verbrüderung mit der 
„Wyzwolenie“ auf die unter den roten Fahnen der 
polniſchen ſozialiſtiſchen Partei organiſierten Maſſen der 
Landbevölkerung ſtützt und einen hartnäckigen Kampf gegen 
das Lager der Sanierung und der Nationaldemokratie oder 
das nationaldemokratiſche Sanierungslager 
führt, einen Kampf bis zum Siege. 

Wenn man die Lage in Polen ſo auffaßt, muß man 
annehmen, daß nach dem Zuſammenbruch der Sanierungs⸗ 
offenſive auf der ganzen Linie in der nächſten Zeit ein 
ſchwerer Kampf mit der mit der Nationaldemokratie ver⸗ 
bündeten Sanierung oder nach der Biegung der Sanie⸗ 


rung der Kampf mit der noch ſtarken Nationaldemokratie 


unſer harrt. 


* 


Des großen Bevölkerungsteils der nationalen Min⸗ 
derheiten wird, wie man ſieht, in dieſen Ausführungen 
nicht gedacht. An dieſes Problem möchte auch die P. P. S. 
nicht rühren, ſobald fte ſich mit der Frage der künftigen Macht⸗ 
verteilung in Polen befaßt. Seitdem ein Miniſterpräſident 
in Polen ſein Leben laſſen mußte, weil er auch mit den 
Stimmen der Minderheiten gewählt worden war, geht 
der Mut keiner polniſchen Partei ſo weit, von den Min⸗ 
derheiten anders zu ſprechen, als mit allgemeinen nationa⸗ 
liſtiſchen oder demokratiſchen Phraſen.“ 


Aufdeckung einer Verſchwörung 
in Rumänien. 


Berlin, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Aus 
Bukareſt, Budapeſt und Belgrad hier eingegangene Tele⸗ 
gramme melden, daß in Rumänien eine weitverzweigte 
Verſchwörung von Offizieren gegen die Res 
rung Manin aufgedeckt worden if. Die Verſchwörer 
beabſichtigten, in der letzten Nacht die ganze Regierung zu 
verhaften und die Militärdiktatur auszurufen. 

Zunächſt wollte man ſich des Poſtgebändes und des 
Arſenals bemächtigen. Nach dem Siege der Verſchwörer 
follte dann der ehemalige Kriegsminiſter und Hofmarſchall 
General Angelescu Chef der neuen Regierung werden. 
An der Verſchwörung der Offiziere nahmen auch der 
frühere Miniſterpräſident Bratiann und der ehemalige 
Kriegsminiſter General Mardaresen teil, die die ganze 
Aktion leiteten, in der Hoffnung, daß es ihnen auf dem 
Wege der militäriſchen Revolte gelingen werde, die 
Regierung des Miniſterpräſidenten Man in zu ſtürzen. 
Die Regierung war jedoch zuvor benachrichtigt worden und 
verhaftete einige Tage vor dem bereits feſtgeſetzten Termin 
die Hauptorganiſatoren der Verſchwörung. Verhaftet 
wurden General Angeles cu, der in feiner Privatwoh⸗ 
nung interniert wurde, ferner 200 aktive und Re⸗ 
ſerveoffiziere, die man ins Gefängnis abführte. 
Außerhalb von Bukareſt wurden zahlreiche Verhaftungen 
unter den Offizieren der Provinzgarniſonen vorgenommen. 
In der Bukareſter Garniſon wurde eine ſcharfe Bereitſchaft 
angeordnet. Gegenwärti 
Situation. Im ganzen Lande herrſcht Ruhe. 

Den letzten Informationen zufolge war das Ziel der 


Revolution nicht allein der Sturz der Regierung, ſondern 
hemaligen Thronfolgers, 


auch eine Aktion zugunſten des e 
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g iſt die Regierung Herr der 


Dr. Hermes bleibt, 


Berlin, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Kabi⸗ 
nettsratt beſchäftigte ſich geſtern mit der Frage der Wieder⸗ 
aufnahme der Wirtſchaftsver handlungen mit 
Polen. Nach einer längeren Diskuſſion faßte man den Be⸗ 
ſchluß, daß Dr. Hermes, der Vorſitzende der deutſchen De⸗ 
legation für die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, 
auch weiterhin ihr Leiter bleiben wird. Über den 
Termin der Abreiſe des Miniſters Dr. Hermes nach War⸗ 
ſchan wurde kein Beſchluß gefaßt. 


Macht endlich Frieden! 


Einſtellung der Liquidationen in — — Südtirol 


Während unbekümmert um das Madrider Kompromiß 
betr. die Liquidation deutſchen Eigentums in Weſtpolen 
noch vor und während dem Zuſammentritt der Adatſchi⸗ 
Kommiſſion verſchiedene endgültige Liquidationsbeſchlüſſe 
im „Monitor Polſki“ publiziert wurden, während ſogar in 
einem Fall unmittelbar nach dieſer Verſtändigung in der 
ſpaniſchen Hauptſtadt eine deutſche Bauernwitwe, die auf 
der dem Völkerbund eingereichten Liſte der ſtrittigen Güter 
ſtand, von ihrem angeſtammten Hof zwangsweiſe exmittiert 
wurde, macht Muſſolini, der bekanntlich durch keinen 
Minderheitenſchutzvertrag gebunden iſt, mit einem Feder⸗ 
ſtrich der Liquidation deutſchen Eigentums in Südtirol ein 
Ende. 

Unter der Überſchrift „Zur Aufklärung in der Etſch⸗ 
taler Enteignungsfrage“ ſchreibt die Bozener 
„Alpenzeitung“, ein in deutſchen Lettern gedrucktes offiziöſes 
Faſziſtenorgan: Die projektierten Enteignungsmaßnahmen 
zugunſten des „Nationalen Hilfswerkes der Kriegsteil⸗ 


nehmer“ für bereits kultivierte Grundſtücke im Etſchtale ſind 


perſüönlich vom Duce auf Grund der fachmänniſchen Auße⸗ 
rungen der landwirtſchaftlichen Stellen und der Regierungs⸗ 


exponenten eingeſtellt worden. In einer Audienz, welche 


der Miniſterpröſident Muſſolini dem Abgeordneten der 


TV Sandwiris der Provinz Oberetſch Radio de Radiis ge 


währte, erklärte er, daß auf ſeinen Wunſch und Befehl im 
Sinne feiner Entſcheidungen vorgegangen werden müſſe. 
Lediglich acht Hektar bebauten Bodens im 
Untermaiſergebiet werden durch Einkauf in den Beſitz des 
„Nationalen Hilfswerk der Kriegsteilnehmer“ gelangen, um 
den bereits bebauten neuen Gehöften eine Exiſtenzmöglich⸗ 


keit zu geben. 
* 


Stipendien für deutſche Studenten in Oxford, 
Eine deutſchfreundliche Rede des Prinzen von Wales. 


Der Prinz von Wales hielt am Freitag, dem 
5. d. M., auf dem in Orford ſtattgefundenen Dinner der 
Rhodes⸗Schüler, an dem zum erſtenmal ſeit dem Kriege 
wieder Deutſche, darunter der Reichstagsabgeordnete 
v. Lindeiner⸗Wildau, Profeſſor Bringmann 
(Heidelberg) und Graf Bernſtorff von der deutſchen 
Botſchaft in London, teilnahmen, eine Rede, in der er unter 
anderem ſagte: Es iſt zu begrüßen, daß deutſche 
Rhodes⸗Schüler wieder in Oxford anweſend find, In 
dem Gebäude, in dem wir zuſammengekommen ſind, befindet 
ſich eine Ehrentafel, die auch die Namen der deutſchen 
Rhodes⸗Schüler trägt, die im Kriege gefallen ſind. Daraus 
kann man erſehen, daß die Rhodes⸗Stiftung nicht auf 
Raſſengefühl aufgebaut iſt und daß man ihre Ideale fördern, 
vergangene Feindſchaften vergeſſen und die Freundſchaft 
wieder aufleben laſſen wird. Hierauf ſprach Baldwin, 
der erklärte, daß wieder Freiſtellen für vier deutſche 
Rhodes⸗Schüler errichtet worden ſeien. ’ 


Die polniſch⸗tſchechiſche Brüderſchaft. 


Als vor einigen Monaten in Mähriſch⸗Oſtrau ein 
tſchechiſch⸗ polniſcher Klub gegründet wurde, legte man dieſem 
Ereignis von polniſcher Seite eine große Bedeutung bei, da 
man darin die Möglichkeit ſah, die unerträglichen Natio⸗ 
nalitäten⸗Verhältniſſe im Teſchener Schleſien zu beſſern. 
Daß die Tſchechen jedoch weit davon entfernt ſind, dieſen 
Hoffnungen Rechnung zu tragen, das beweiſt folgender Ar⸗ 
tikel, den der tſchechiſche Korreſpondent des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ſeinem Blatte zur Verfügung ſtellt: 

Der Abſchluß des Schuljahres in Schleſien gibt den 
tſchechiſchen Faktoren wiederum Veranlaſſung zu einer neuen 
Agitation gegen die polniſche Schule. Schon be⸗ 
ginnen tſchechiſche Ingenieure und Grubenbeamte im Oſtrau⸗ 
Karwiner Revier einen Einfluß auf die polniſchen Arbeiter 
und Bergleute auszuüben, um ihnen Angſt einzujagen, ba⸗ 
mit ſie ihre Kinder nicht in die polniſche Schule ſchicken 
ſollen. Im Zuſammenhange mit der Schulangelegenheit 
kommen noch viel ſchlimmere Dinge vor. Die hieſigen 
Gruben und Unternehmungen laſſen durch ihre Beamten 
lediglich ſolche jungen Leute zur Arbeit annehmen, die 
tſchechiſche Schulen abſolviert haben. Sogar die Bes 
kannten Eiſenhütten in Trzyniee lehnen die Einſtellung 
polniſcher Arbeiter ab, trotzdem an der Spitze der Hütten 
ein unparteiiſcher und verhältnismäßig gerechter Direktor, 
ein Franzoſe, ſteht, der die Anweiſung gab, daß man ſich bei 
der 4 a von Arbeitskräften nicht von Rückſichten der 

Nationa | 
örtlich angeſeſſene Element berückſichtigen ſolle. In der 


ät leiten laſſen, und daß man in etſter Linie das 
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Tſchechiſierung dienen. 


der Frage der Einſtellung zur Arbeit erfahren hat. 


* 


Bei Nieren-, Blasen- Frauen» 


Praxis geſchieht jedoch gerade das Gegenteil. Man be⸗ 
ſeitigt das hieſige Element und ſtellt fremde Leute ein. 
Unſere Bevölkerung wehrt ſich wie ſie kann, doch die wirt⸗ 
ſchaftlichen Rückſichten ſpielen leider eine entſcheidende Rolle. 
Am ſchlimmſten iſt es in den Gruben der Bergwerks⸗ und 
Hüttengeſellſchaft, über deren Wirtſchaft der polniſche Ab⸗ 
geordnete Dr. Wolf im Prager Landtag geſprochen hat. Die 
Arbeitswerkſtätte, die durch blutige Arbeit polniſcher Hände 
geſchaffen und bereichert wurde, ſoll ein Faktor der Tſchechi⸗ 
ſierung werden, fo wie ſie früher ein Faktor der Germani⸗ 
ſierung war. Und doch hätten zu öſterreichiſcher Zeit die 
deutſchen Ingenieure nicht eine derartige Handlung 
gewagt, deren Zeugen wir heute von ſeiten der ſchleſiſchen 
Tſchechen ſind. 

Doch dies iſt es nicht allein. Wiederum werden Klagen 
der polniſchen Evangeliſchen im ſſchechiſchen 
Teſchen über die Verhältniſſe in der dortigen tſchechiſchen 
Gemeinde laut; denn auch die Kirche ſoll Zwecken der 
Der dortige Paſtor Geryk hält 
Predigten und Andachten in der tſchechiſchen Sprache, trotz⸗ 
dem das Volk aus polniſchen Geſangbüchern betet und ſingt. 
Doch der Herr Paſtor will uns einreden, daß wir poloni⸗ 
fierte Mähren feier. Die Arbeiter⸗Organiſationen 
dienen ebenfalls Zwecken der Tſchechiſierung. Wer ſeine 
Stelle in der Grube behalten oder dort eintreten will, muß 
Mitglied der tſchechiſchen chauviniſtiſchen Organiſation ſein. 
Und ſo ſehen wir Tauſende unſerer polniſchen Arbeiter und 
Bergleute, die nicht ein Wort tſchechiſch verſtehen, in dieſer 
Organiſation, die hauptſächlich von Arbeitern geſtärkt wird, 
welche aus Galizien ſtammen. Dieſes Element iſt am 
meiſten Schikanen ausgeſetzt. 

Und die Staatsangehörigkeit? Hier kommen 
Mißbräuche vor, von denen man ſchwer in Ruhe ſchrei⸗ 
ben kann. Es kommen Fälle vor, daß Leute, die hier ſeit 
30, ja ſogar 40 Jahren leben, die tſchechoſlowakiſche Staats⸗ 
angehörigkeit nicht beſitzen, obgleich die Söhne dieſer Leute 
Militärdienſte leiſten müſſen. Und ein ſolcher Jüngling hat, 
nachdem er 1½ oder 2 Jahre Dienſt getan, weiterhin nicht 
das Recht auf die Staatszugehörigkeit! Und wiederum 
wiederholt man mit dieſen Leuten dasſelbe, was ws 

er 
von denen, die die Staatsangehörigkeit nicht beſitzen, dieſe 
erwerben will, muß ſich über ſeine Loyalität dadurch 
ausweiſen, daß er feine Kinder in tſchechiſche Schulen 
ſchickt und tſchechiſchen nationalen Organiſationen angehört. 
So liegen die tſchechiſch⸗polniſchen Dinge im Teſchener 
Schleſien und in Mähren. Man ſpricht und ſchreibt viel von 
der tſchechiſch⸗polniſchen Brüderſchaft. Tſchechen, 
ſogar die ſchleſiſchen, fahren maſſenweiſe zur Polniſchen 
Landesausſtellung. Polen wiederum begeben ſich in 
dieſen Tagen maſſenhaft zu den Feierlichkeiten des 
Hl. Wenzel nach Prag; doch in Schleſten und Mähren iſt 
alles beim alten geblieben. Dort hat ſich zum Nutzen für 
die wehrloſe polniſche Bevölkerung nichts geändert. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ appelliert zum 
Schluß an die höheren Behörden im tſchechiſchen Prag, 
die immer wieder verſichern, daß dies alles ohne ihr 
Wiſſen geſchehe, daß fie endlich dieſen Mißverhältniſſen 
energiſch entgegentreten und der Willkür von Einzelperſonen 
ein Ende bereiten möchten. 8 

* 


Wir möchten keineswegs empfehlen, dieſes im Original⸗ 
text polniſch geſchriebene Dokument über die polniſch⸗tſche⸗ 
chiſche Brüderſchaft im Pavillon 36 der Pofener Lan⸗ 
destusſtellung auszuhängen. Aber wir geben zu bedenken, 
ob nicht durch die Veröffentlichung ſolcher Wahrheiten die 
große Tendenz⸗Lüge, die dort gegenüber; dem, deutſchen 
Volk betrieben wird, in einem beſonders pein⸗ 
lichen Licht erſcheint. Es wäre ferner nicht minder 
zu wünſchen, daß der vorliegende Artikel des Krakauer 
„Kurjer“, eines gegenüber den Minderheiten im eigenen 
Lande beſonders unfreundlichen Blattes, dazu Anlaß geben 
möchte, nicht nur den Splitter in den Augen des tſchechiſchen 
Bruders, ſondern auch den Balken im eigenen zu entdecken. 
Wenn hier, gewiß mit Recht, eine polniſche Stimme 
über die tſchechiſche Entnationaliſierungspolitik klagt, 
dann ſind wir zu der Feſtſtellung berufen, daß 
wir all dieſe Klagegründe täglich am eigenen Leibe 
ſpüren müſſen, und daß es gerade die Stimme des klagen⸗ 
den polniſchen Jeremias iſt, die am heftigſten die Entnatio⸗ 
naliſierung der Deutſchen in Polen verlangt. Mit genau 
den gleichen Mitteln, die hier als unmoraliſch verworfen 
werden. Bleiben wir ehrlich, Herr Nachbar, und es wird 
uns allen geholfen ſein. 


Donziger Delegation in Moskau. 


Moskau, 8. Juli. (WTB) Eine Danziger Delegation 
mit Präſident Sahm an der Spitze iſt heute bier ein⸗ 
getroffen und wurde auf dem Bahnhof von Karachau im 
Namen der Sowjetregierung begrüßt. Ferner hatten ſich 
eingefunden der deutſche Botſchafter Dr. v. Dirkſen, der 
polniſche Botſchafter Patek, der Volkskommiſſar für 
Handel Stomonjakoff, der ſtellvertretende Vorſitzende 
des Moskauer Sowjets Chopljankin, ſowie der Chef 
dess Protokolls Florinſki und höhere Beamte des Kom⸗ 
miſſariats des Auswärtigen, außerdem der Generalkonſul 
der Sowjetunion in Danzig Kalina. 

Die Danziger Delegation wurde heute vom Vorſitzenden 
des Vollzugsausſchuſſes Kalinin, dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare Schmidt, 
dem ſtellvertretenden Kommiſſar des Auswärtigen Kara⸗ 


chan und dem Volkskommiſſar für Handel Stomonja⸗ 


koff empfangen. Abends veranſtaltet Karachan einen 
Empfang zu Ehren der Delegation. 

Die „Isweſtia“ erklärt, der Beſuch der Danziger Regie⸗ 
rungsabordnung ſei eine Befeſtigung der zwiſchen Danzig 
und der Sowjetunion beſtehenden freundſchaftlichen 
Beziehungen, die auf einem feſten Fundament ruhen, 
da beide Staaten ein wechſelſeitiges Intereſſe verknüpft. 
Danzig habe durch den Anſchluß an das Moskauer Protokoll 
einen neuen Beweis für ſeine Friedensbeſtrebungen gegeben. 
Der Beſuch der Abordnung werde zur Förderung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der 
Sowjetunion und Danzig igen, 


Verhaftung von 19 Amerikanern in Moskau. 


Moskau, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Eine große 
Senſation hat hier die Verhaftung von 19 amerikani⸗ 


Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 


der Dewey'ſchen Wohnung lauern könne. 


U 


ſchen Kommuniſten ausgelöſt, die unlängſt nach 
Sowjetrußland gekommen waren. Die Verhaftung erfolgte, 
nachdem die Amerikaner die ſowjetruſſiſchen Einrichtungen 
kennengelernt hatten, an denen fie ſcharfe Kritik übten 
mit der Erklärung, daß ſte nach der Rückkehr nach Amerika 
1 über Sowietrußland erzählen 
würden. 


Frankreichs Konferenz⸗Pläne. 


Paris, 9. Juli. (PA T.) Briand wird wahrſcheinlich 
heute dem Miniſterrat die Antwort auf die engliſche Note 
in der Frage der Tributkonferenz vorlegen. Die Antwort 
ſoll ſich damit einverſtanden erklären, daß die Konferenz in 
den erſten Tagen des Auguſt beginnen ſoll; fie hält fedoch 
an dem Vorſchlag feſt, daß die Konferenz in der Schweiz 
zuſammentritt. Über die Methoden und das Verfahren in 
der Konferenz ſoll die Antwort den Vorſchlag enthalten, 
die Verhandlungen gleichzeitig mit Hilfe verfehtedener Or⸗ 
gane zu führen. Danach ſoll ſich die Plenar konferenz 
mit der Tributfrage beſchäftigen und gleichzeitig 
Polen, Rumänien, Griechenland, Portugal, Jugoſlawien 
und die Tſchechoſlowakei zur Diskuſſion zulaſſen. Das 
Sachverſtändigenkomitee würde die ſich aus dem 
Inkrafttreten des Noung⸗ Planes ergebenden Probleme 
regeln und ein weiteres Komitee, dem gleichfalls nur Ver⸗ 
treter der ſechs Mächte, die an den Genfer Unterredungen 
vom Dezember 1928 teilgenommen haben, angehören wür⸗ 
den, ſoll ſich mit der Frage der Schlichtungskom⸗ 
a ſowie der Rheinlandräumung beſchäf⸗ 

gen. 


Die engliſche Antwort. 


Die Antwort, die der engliſche Botſchafter in Paris, 
Tyrrell, am Sonabend dem Außenminiſter Briand auf 
die franzöſiſchen Vorſchläge über Ort und Zeit der Repara⸗ 
tionskonferenz übermittelt hat, iſt bisher noch nicht offtziell 
veröffentlicht worden. Doch ſteht — nach einer Pariſer Mel⸗ 
dung des „Berl. Tagebl.“ — bereits feſt, daß die engliſche 
Regierung mit höflicher Entſchtiedenheit auf ihrem Wunſch 
beſteht, daß die Konferenz nach London einberufen 
werde. Als Begründung werden die wichtigen innerpoliti⸗ 
ſchen Aufgaben angeführt, mit denen ſich das neue Kabi⸗ 
nett beſchäftigen muß. Die engliſche Regierung iſt damit 
einverſtanden, daß die Konferenz nicht vor dem 
6. Au guſt beginnen ſoll, hält aber die von der franzöſiſchen 
Regierung vorgeſchlagene Dreiteilung der Konferenz, 
ebenſo wie auch die deutſche Regierung, für unpraktiſch, 
da alle Fragen auf einmal gelöft werden können. Auf Ein⸗ 
zelheiten geht das Memorandum nicht ein. Es wird nur 
verſichert, daß der engliſchen Regierung an einer loyalen 
Zuſammenarbeit mit Frankreich gelegen ſei. 


* 
Der deutſche Botſchafter bei Briand. 


Paris, 9. Jull. (PA.) Briand empfing geſtern 
den franzöſiſchen Botſchafter in Rom ſowie den dentſchen 
Botſchafter in Paris von Hoeſch. Die Unterredung mit 
Herrn von Hoeſch betraf, wie es ſcheint, die Feſtſetzung 
des Termins für die Konferenz der Regierungen in der 
Tributfrage. 


Vereitelter Einbruch 


in die Wohnung des Herrn Dewey. 


Warſchau, 9. Juli. (Eigene Meldung.) Die Privat- 
wohnung des gegenwärtig in Rußland weilenden Finanz⸗ 
beraters der polniſchen Reglerung, Dewey, befindet ſich 
in dem in der Ujazdowſkaallee gelegenen ſtilvollen Palais 
des Grafen Michael Sobanfkt, der dem amerikaniſchen Herrn 
eine Reihe von ſehr vornehm ausgeſtatteten Gemächern ver⸗ 
mietet hat. Dieſem von einer anmutigen Parkanlage um⸗ 
gebenen und gegen die Straße zu durch ein ziemlich hohes 
Gitterwerk abgeſchiedenen Palais beſchloß ein Warſchauer 
Einbrecher, dem es nicht fo ſehr darum zu tun war, den 
mächtigen Finanzmann perſönlich kennen zu lernen, als 
vielmehr um mit den Gegenſtänden, die ihm gehören, in 
Berührung zu kommen, einen nächtlichen Beſuch abzuſtatten. 
Als er ſeinen Angriff auf die Burg des Dollarfürſten 
unternahm, konnte er geglaubt haben, daß die Natur mit ihm 
im Bunde ſei, denn es war in jener Nacht, in der ein fürch⸗ 
terlicher Sturm über Warſchau niederging. Der Einbrecher 
glaubte ſich zu ſeinem durch die menſchenleeren Straßen 
wutſchnaubend dahinfegenden Bundesgenoſſen beglück⸗ 
wünſchen zu ſollen. Und doch wachte auch in einer ſolchen 
Nacht das Auge des Geſetzes! Der Einbrecher wußte viel⸗ 
leicht, daß ſeit dem Einbruch in die frenzöſiſche Botſchaft, der 
am 31. Februar 1927 geſchehen war, ſämtliche Lokale der 
Botſchaften, Geſandtſchaften und Konſulate, ſowie die Woh⸗ 
nungen der ausländiſchen Diplomaten durch beſondere Poli⸗ 
zeipoſten geſchützt werden. Aber das Fehlen eines Polizei⸗ 
poſtens vor den Dewey'ſchen Appartements hat ihn offenbar 
irregeführt. Er vermutete nicht, daß ein Poliziſt im Innern 
Das war aber 
der Fall. \ 

Um 1% Uhr nachts hörte der im Vorzimmer der Woh⸗ 
nung Dienſt tuende Poliziſt verdächtige Geräuſche am 
Frontfenſter von der Gartenſeite her. Als er ſich vorſichtig 
dem Fenſter genähert hatte, gewahrte er im Blitzlicht durch 
eine Spalte des Fenſterladens, daß ein Mann damit be⸗ 
ſchäftigt war, die Scheibe des Außenfenſters herauszu⸗ 
nehmen. Der Poliziſt öffnete die auf eine Terraſſe füh⸗ 


rende Tür, trat in den Garten und es gelang ihm, den Re⸗ 


volver auf den Einbrecher gerichtet, dieſen feſtzuhalten. 
Gleichzeitig kam ein zweiter Poliziſt zur Ablöſung herbei 
und führte den Einbrecher ins Polizeikommiſſariat ab, wo 
dieſer als der 25jährige Bernard Trzaſka, eine in den 
Polizeiakten vielfach notierte Perſönlichkeit, erkannt wurde. 
Er wurde durchſucht, und u. a, fand man bei ihm Ausſchnitte 
aus der roten Preſſe mit der Schilderung des Einbruchs in 
die franzöſiſche Botſchaft und dem Porträt Trzaſkas. Er 
faßte dieſe Schilderung als eine Art von lobender Rezen⸗ 
fion feines „kühnen“ Unternehmens auf. Dieſer Einbruch, 
den er mit dem „berühmten“ Ban diten Wiktor Zie⸗ 
linſkt vollführt hatte, hat ihm eine zweijährige Gefäng⸗ 


nisſtrafe eingebracht. Trzaſka hat erſt am 28. Juni d. Is. 
dos Gefängnis verlaſſen. Kaum hat er aber feine „Berufs- 
tätigkeit“ wieder aufgenommen, da legte ſich auf ihn ſchwer 
die Hand der ſtrafenden Gerechtigkeit. Darob geriet Trzafka 
in Raſerei, und er verſuchte ſich in der Einzelzelle des Kom⸗ 
miſſariats, wo er vorläufig untergebracht wurde, zu erhän⸗ 
gen. Der Mann wurde gerettet und nach Aufnahme eines 
Protokolls dem Unterſuchungsgefängnis überwieſen. Zuvor 
aber ſtieß er gegen ſeine Retter die Drohung aus, daß er 
nach Verbüßung der Strafe dem Beiſpiele ſeines berühmten 
Kollegen Zieltüſki folgen und an den Hütern der Ordnung 
blutige Rache nehmen werde. 


Republik Polen. > 


Aus dem Finanzminiſterium. 


Warſchau, 9. Juli. (Eig. Meldung.) Es heißt, daß der 
Direktor des Zolldepartements im Finanzminiſterium Dr. 
Wladyſlaw Raſinſki in den Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
den wird. Als ſein wahrſcheinlicher Nachfolger wird der 
Präſes der Kattowitzer Zolldirektion Gebicki bezeichnet. 


Gebickt genießt in den engeren Kreiſen der Pilſudſkiſten 


den Ruf 
tionen. 


Der Staatspräſident fährt nach Oſtgalizien. 


Warſchau, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Prä⸗ 
ſident der Republik begibt ſich am 15. d. M. zu einem länge⸗ 
ren Aufenthalt nach Krakau, von wo aus er Oſt⸗ 
galizien bereiſen wird. 


Deutſches Reich. 
Hindenburgs Stammhaus durch einen Neuban erſetzt. 


Das Stammgut Neudeck der Familie von Hinden⸗ 
burg iſt wegen Baufälligkeit abgeriſſen worden. An ſeiner 
Stelle iſt ein neues Haus entſtanden, ein Geſchenk aller 
Zweige der deutſchen Wirtſchaft zum 80. Geburtstag des 
Reichspräſidenten. Kein Schloß, ſondern nur ein behag⸗ 
liches Herrenhaus mit etwa 10 bis 12 Wohnräumen ohne 
Säle, von der Berliner Firma Bielenberg & Moſer. Hier 
will der Reichspräſident am 2. Oktober ſeinen 82. Geburts⸗ 
tag verleben. 


Aus anderen Ländern. 
Neue Wendung in Afghaniſtan. 


London, 8. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Aus Afgha⸗ 
niſtan wird gemeldet, daß Habib Ullab einen neuen 
großen Sieg davongetragen hat. Das Hauptquartier von 
Nadir Chan, um das ſich ſämtliche gegen Habib Ullah 
gerichteten Kräfte gruppierten, wurde von ſeinen Truppen 
eingenommen. Nadir Chan iſt in unbekannter Richtung 
geflüchtet. 


König Georg abermals erkrankt. 


London, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Mel- 
dung von einer abermaligen Erkrankung des Königs Ge⸗ 
org bildete eine Üüberraſchung 195 die breiten Maſſen der 
Bevölkerung. Amtliche Kreiſe betonen, daß kein Grund 
zum Peſſimismus verhanden ſei. In den nächſten 24 Stun⸗ 
den werden die Arzte ſich über die weitere Kur des Königs 
ſchlüſſig werden. 

0 Das Allgemeinbefinden des Königs gibt vorläufig zu 
„Befürchtungen keinen Anlaß. 


— —— — — 


Neuer Dzeanflug. 


Amerikaner nach Rom geſtaxtet. 


Old Orchard (Maine), 8. Juli. Die amerikaniſchen 
Flieger Manzey und Williams find heute morgen um 
8 Uhr 49 Minuten (Ortszeit) auf ihrem Flugzeug „Path⸗ 
finder“ zum Transozeanflug nach Rom geſtartet. 

Das Flugzeug löſte ſich nach einem Anlauf von etwa 
einer Meile glatt vom Boden und hatte eine Höhe von etwa 
100 Fuß erreicht, als es das Land hinter ſich ließ und in 
weitem Bogen im Morgendunſt verſchwand. Die Flieger 
hoffen, in etwa 45 bis 50 Stunden in Rom einzutreffen. 
An der Stätte des Untergangs der „Old Glory“, die vor 
zwei Jahren auf dem Fluge über den Ozean 1000 Meilen 
von hier entfernt unterging, wollen die Flieger einen Kranz 


abwerfen. . 
0 


Angewißheit über den „Untin Bowler“. 


Das Flugzeug „Untin Bowler“, das bekanntlich zu 
einem Etappenflug Chicago— Berlin geſtartet war, iſt nach 
einem von der Radioſtation in Elgin (Illinois) von Bord 


eines eifrigen Förderers der Schützenorganiſa⸗ 


* 


aufgefangenen Funkſpruch Sonntag nachmittag von Great 


Whale nach Port Burwell (Kap Chidley) aufgeſtiegen. Die 
Flieger teilen, wie das „Berl. Tagebl.“ zu berichten weiß, 
mit, daß ſie infolge ſchlechter Sicht niedrig zu fliegen ge⸗ 
zwungen ſeien und gegen ſtarken Wind anzukämpfen hätten. 
Gegen Abend wurden die Funkzeichen immer ſchwächer, 
woraus geſchloſſen wird, daß das Flugzeug entweder zu 
weit entfernt oder die Landung in Port Burwell vollzogen 
war. Bei der „Chicago Tribune“ liegen direkte Nachrichten 
noch nicht vor. Es iſt geplant, ein Großflugzeug zu char⸗ 
tern, das den „Untin Bowler“ ſuchen ſoll, falls man nicht 
bald Klarheit über das Schickſal der Flieger erlangt. 


Ein ehemaliger Miniſter 
raubt ein Mädchen. 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, erregt dort ein 
Mädchen raub, der von einem früheren Miniſter begangen 
wurde, größtes Aufſehen. Der ehemalige ſerbiſche Miniſter 
und Abgeordnete der Partei der bosniſchen Mohammedaner, 
Dr. Bechmen, raubte aus einer Villa in der Nähe von 
Serajewo die 16jährige Tochter des früheren Vizepräſiden⸗ 
ten der Skupſchtina Dr. Franenica, der ebenfalls Mit⸗ 
glied der Partei der bosniſchen Mohammedaner war. 

Das Paar flüchtete nach Moſtar, wo es ſich nach 
mohammedaniſchem Ritus trauen ließ und danach ſpur⸗ 
los verſchwand. Man erfährt jetzt, daß die Beiden in Spe⸗ 
lato ein Schiff beſtiegen und nach Italien gereiſt find. 


In Apotheken und Drogerien. 
ch 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


9. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Die Weichſel fällt ſtändig weiter. Montag früh be⸗ 
trug der Waſſerſtand des Stromes 0,66 Meter über Null. 
Mit der Abnahme des Waſſers treten die Sandablagerun⸗ 
gen mit immer größeren Flächen in Erſcheinung. * 

X Motorradrennen. Sonntag nachmittag fand auf der 
Dreieckchauſſee Burg Belchau—Wolz—Sackrau—Mockrau bei 
Graudenz ein vom Motorradfahrerflub Graudenz veran⸗ 
ſtaltetes Rennen um die Pommerellenmeiſterſchaft, ſowie um 
die Meiſterſchaften der Klubs Graudenz und Bromberg ſtatt. 
Die Strecke betrug 18 Runden zu je 10 Kilometer, mit Aus⸗ 
nahme für die W0⸗Kbztm.⸗Klaſſe, die nur 15 Runden zu 
abſolvieren brauchte. Vertreten waren die Vereine Lodz, 
Bromberg und Graudenz, von denen 13 Fahrer ſtarteten. 
Das Ergebnis geſtaltete ſich wie folgt: a) im Geſamtklaſſe⸗ 
ment: 1. Graf Albrecht v. Alvensleben (Klub Brom⸗ 
berg), 2. Rolf Poſchadel (Klub Graudenz), 3. W. 
Jarzyüſki (Klub Graudenz), 4. Lapin (Klub Grau⸗ 
denz). Gemäß der Klaſſeneinteilung errang in der 250⸗ 
Kbztm.⸗Klaſſe (15 Runden) Grabowſki (Klub Union⸗ 
Lodz) auf „New Imperial“ in 2.14.50 Stunden (66,6 Km. 
Stundendurchſchnittsleiſtung) den 1. Preis; in der 350⸗ 
Kbztm.⸗Klaſſe Rolf Poſchadel (Klub Graudenz) auf „A. 
J. S.“ in 2.10.01 Stunden (82,8) den 1., Bunn (Klub Brom⸗ 
berg) auf „A. J. S.“ in 2.15.30 Stunden (79,2) den 2. Preis; 
in der 500⸗Kbztm.⸗Klaſſe Graf Alvensleben (Klub 
Bromberg) auf „Norton“ in 1.59.20 Stunden (90,6) den 1, 
Jarzynſki (Klub Graudenz) auf „Ariel“ in 2.14.10 Stun⸗ 
den (80,4) den 2., Lapin (Klub Graudenz) auf „A. J. S.“ 
in 2.14.55 Stunden (79,8) den 3. und Prelewicz (Klub 
Graudenz) auf „Ariel“ in 2.29.30 Stunden (72,0) den 
4. Preis; in der Klaſſe über 500 Kbztm. Sikorſki (Klub 
Bromberg) auf „Harlay Devids“ in 2.17.00 (78,6) den erſten 
Preis. Die übrigen Fahrer blieben unplaziert. Dement⸗ 
ſprechend iſt der Titel „Straßenmeiſter von Pommerellen“ 
dem Grafen Alvensleben zuteil geworden, der außerdem 
die Klubmeiſterſchaft von Bromberg errang. Klubmeiſter 
von Graudenz wurde ebenſo wie bereits im Vorjahre, der 
bewährte junge Motorradſportler Rolf Poſchadel. Dem 
Grafen Alvensleben hat die Sportkommiſſion außerdem für 
ſeine unter den ungünſtigen Umſtänden (naſſe Bahn, hefti⸗ 
ger Wind) ganz außergewöhnlich gute techniſche Leiſtung 
eine beſondere Anerkennung zugeſagt. Feſtzuſtellen iſt, daß 
die Motorradrennleiſtungen in Graudenz ſich von Jahr zu 
Jahr ſteigern. Eine Stundendurchſchnittsleiſtung von 90,6 
Kilometer, wie diesmal, iſt bisher hier noch nicht erzielt 
worden. Trotz des kühlen Wetters wohnte eine zahlreiche 
Zuſchauermenge dem intereſſant und ohne jeglichen Unfall 
oder ſonſtige Störung verlaufenen Rennen bei. * 


x Eine erhebliche Verkehrsverbeſſerung bedeutet die 
feit einiger Zeit erfolgte Pflaſterung der verlängerten 
Pohlmannſtraße (Mickiewicza), die in die Pikſudſkiſtraße 
mündet. Sie bewirkt nämlich, daß ein ſehr bedeutender 
Teil der z. B. vom nördlichen Stadtteil kommenden Kraft⸗ 
und ſonſtigen Wagen, die zum Bahnhof fahren, durch dieſe 
neue Ader gelenkt wird. Dadurch erfährt der Getreide⸗ 
markt mit feiner bekanntlich beſonders in Anſpruch genom⸗ 
menen, lebhafteſten Straßenkreuzung unſerer Stadt die ſo 
dringend erwünſchte Entlaſtung. Eine weitere Verkehrs⸗ 
verbeſſerung würde die Verſetzung der Prinzenſtraße 
(Kſigzeca) in den erwünſchten befahrbaren Zuſtand dar⸗ 
ſtellen. Bekanntlich wurde im vorigen Herbſt dieſe Straße 
betoniert, ein Verfahren, das auch, im Falle es ſich be⸗ 
währte, bei anderen Nebenſtraßen zur Anwendung gelangen 
ſollte. Leider war das nicht der Fall, da bald nach der In⸗ 
gebrauchnahme der Straße durch ſchwere Laſtwagen der 
Straßenkörper fo erhebliche Ungleichheiten und Vertiefun⸗ 
gen erfuhr, daß der Magiſtrat die Sperrung dieſes Kom⸗ 
munikationsweges für den Wagenverkehr anordnete. Dieſer 
Zuſtand dauert bis heute noch an. Hoffentlich wird nun⸗ 
mehr die Reparatur der Straße durchgeführt, und zwar 
derartig, daß die Straßendecke auch der ſtärkſten Befahrung 
ſtandhält. * 

Die Termine der Reinigung des Trinkekanals haben 
mit Rückſicht auf den Mangel an Waſſer für die Überland⸗ 
zentrale in Grodek eine Anderung erfahren. Die 
Dammaufſchüttung zwecks Zurückhaltung des beim Ausfluß 
des Groß⸗Tarpener Sees in den Kanal fließenden Waſſers 
hat erſt am Freitag, 12. Juli d. J., zu erfolgen. Die Wälle 
an der Oſſaſchleuſe werden ebenfalls erſt am 12. Juli, 6 Uhr 
nachmittags, gezogen. Die Reinigung des unterhalb des 
Gr. Tarpener Sees gelegenen Teils des Trinkekanals be⸗ 
ginnt am Montag, 15. Juli, diejenige des oberhalb dieſes 
Sees gelegenen Kanalteils am Mittwoch, 17. Juli. Die Be⸗ 
ſichtigung der Reinigungs⸗ und Räumungsarbeiten durch die 
Kommiſſion findet am Dienstag, 30. Juli, von 4 Uhr nach⸗ 
mittags ab ſtatt, und zwar an der Obermühle in Graudenz 
beginnend. | . 95 

x Aus der Weichſel gelandet wurde am Montag von 
einem Schiffer eine männliche Leiche. Man brachte ſie in die 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Die Perſönlich⸗ 
keit des Toten konnte bisber noch nicht feſtgeſtellt werden. 


\ 


7 


Thorn (Torun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt trotz der anhalten⸗ 
den Regenfälle etwas zurückgegangen und betrug Montag 
früh 0,62 Meter über Normal. Das Waſſer wies eine Tem⸗ 
peratur von etwas über 17 Grad Celſius auf. * * 
t. Bevölkerungsbewegung im Juni. Geboren wurden 
81 eheliche Kinder (44 Knaben, 37 Mädchen) und 21 unehe⸗ 
liche Kinder (6 Knaben, 15 Mädchen), ferner 1 Totgeburt. 
Geftorben find 64 Perſonen (36 männliche, 28 weibliche), 
darunter 1 Perſon im Alter von über 90 Jahren, 3 Perſonen 
im Alter von über 80 Jahren und 21 Kinder im Alter unter 
zwei Jahren. Eheſchließungen wurden 23 vollzogen. — Auf 
dem Meldeamt meldeten ſich 925 Perſonen an und 781 Per- 
ſonen ab. Unter den Angemeldeten befanden ſich 165 Per⸗ 
ſonen aus Deutſchland, unter den Abgemeldeten 155 Perſo⸗ 
nen nach Deutſchland. * * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 10. Juli 1929. 


E Beim Pferdeſchwemmen ertrank am Sonnabend 
Nachmittag im Grützmühlenteich der 20jährige Kutſcher der 
Fiſchhandlung Naftaniel, Bernard Jablonſki, Ulmen- 
allee (ul. Wiazowa) 13 wohnhaft. Der des Schwimmens 


Unkundige hatte ſich auf ein Pferd geſetzt und war in den 


Teich hineingeritten. Plötzlich ſtürzte er ab und ging ſofort 
unter. Vorübergehende bemühten ſich um ſeine Rettung, 
konnten jedoch leider nichts ausrichten. Erſt nach andert⸗ 
halb Stunden konnte die Leiche geborgen werden. Sie 
wurde durch die Feuerwehrſanitäter in das ſtädtiſche Leichen⸗ 
ſchauhaus überführt. * * 

= Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend auf dem Grundſtück Seglerſtraße (nl. Zeglarſka) 3, 
dem Spediteur Szymanſki gehörend. Beim Verſuch, 
eine Granate auseinanderzunehmen, explodierte dieſe 
und die Splitter fügten dem 15jährigen Felix Nalaſkow⸗ 
ſki ſchwere Verletzungen, hauptſächlich am Kopfe, bei. Er 
wurde vorerſt in ſeine Wohnung in der Heiligengeiſtſtraße 
(ul. Sw. Ducha) 7/9 gebracht. Inzwiſchen war der alar⸗ 
mierte Sanitätswagen auch herangekommen, durch den N. 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde. 3 

E Auf friſcher Tat ertappt. Die Schrebergärten an der 
Sportſtraße (ul. Sportowa) auf der Culmer Vorſtadt ſind 
bei unlauteren Elementen als Objekte für Diebereien ſehr 
beliebt. Immer und immer wieder ſind hier Diebſtähle aus 
den Gärten oder den Lauben vorgekommen, ohne daß man 
der Täter habhaft werden konnte. In der Nacht zum 
Montag, etwa gegen 3 Uhr, wurde der in ſeiner Wohn⸗ 
laube auf dem Gartengelände ſchlafende Herr Brzeſki 
plötzlich durch ſcharfes Anſchlagen feines Schäferhundes 


geweckt. Er ſtürzte ans Fenſter und ſah in einem der Nach⸗ 


bargärten drei unbekannte Männer, die ſich verdächtig be⸗ 
nahmen. Sofort ließ er ſeinen Hund frei und begab ſich, 
nachdem er die notwendigſte Kleidung übergeworfen hatte, 
ſelbſt ins Freie. Einer der Männer hatte bereits beim 
Nahen des Hundes ſein Heil in der Flucht geſucht, der 
zweite wurde flüchtend von dem gut dreſſierten Hunde ge⸗ 
ſtellt und an den Beinen übel zugerichtet, da er nicht ſtehen 
blieb. Der dritte jprang durch das eingeſchlagene Fenſter 
in eine Laube und verkroch ſich unter der dort befindlichen 
Chaiſelongue. Auf die Aufforderung, herauszukommen, 
reagierte er überhaupt nicht. Herr B. rief nun ſeinen Hund 
zurück und ließ ihn an der Laube Poſto faſſen. Dann weckte 
er zwei gleich ihm draußen wohnende Schrebergärtenbeſitzer 
und alle drei verſuchten, den Einbrecher dingfeſt zu machen. 
Er ließ aber alle Auſſorderungen unberückſichtigt und wagte 
ſich nicht unter der Chaiſelongue hervor. Inzwiſchen war 
einer der Herren nach Hilfe gegangen und erſchien mit einem 
Poliziſten auf dem Plan. Man drang nun in die Laube ein 
und holte den völlig überraſcht tuenden Einbrecher, der 
außerdem noch Trunkenheit markierte, aus ſeinem Verſteck 
hervor. Er wurde fofort zum Politzeikommiſſariat abge⸗ 
führt. Die drei Herren unterſuchten nun das Gelände und 
fanden ſechs Lauben erbrochen vor. In dieſen war alles 
wüſt durcheinander geworfen und verſchiedene Gegenſtände 
geſtohlen. Man fand im Freien unter Gebüſchen verſteckt 
einen 4⸗Lampen⸗Radioapparat nebſt den dazu gehörigen 
Batterien, Wäſche und andere Gegenſtände, die bereits zum 
Abtransport dorthin geſchafft worden waren. Zwei neue 
Anzüge und verſchiedene andere Sachen hatten die Diebe 
leider bereiks in Sicherheit bringen können. Man hofft, den 
beiden anderen nun auch auf die Spur zu kommen. * * 
E Einen empfindlichen Verluſt erlitt die auf dem 
Grundſtück der Pilſudſki⸗Kaſerne wohnhafte Frau Zofja 
Kaminſka. Durch Diebſtahl wurden ihr ein Brillant⸗ 
ring und ein Kleid im Werte von 550 Zloty entwendet. Der 
Täter iſt unbekannt. *—*¾ỹ 
E Ein frecher Diebſtahl wurde am Freitag während 
des Wochenmarktbetriebes vor dem Geſchäft der Eiſenhand⸗ 
lung Paul Tarrey am Altſtädtiſchen Markt 21 ausge- 
führt. Der vor der Tür ſtehende zweirädrige Handwagen 
der Firma war plötzlich verſchwunden. Der Karren iſt 
ziemlich ſchwer und war grau geſtrichen. * * 
E Der Polizeibericht vom 8. Juli meldet die am Sonn⸗ 
abend und Sonntag erfolgte Feſtnahme von je einer Perſon 
wegen Vergewaltigung und wegen Diebſtahls, außerdem 
von fünf Perſonen wegen Trunkenheit. Wegen Verſtoßes 
gegen Handelsvorſchriften wurden ein, gegen Polizeivor⸗ 
ſchriften ſieben Protokolle aufgenommen. Außerdem wurde 
ein Protokoll wegen Ausſchanks von Alkohol an verbotenen 
Tagen aufgenommen. * * 


| Thorn. 
Auskunftei u. Pan f N 


‚Ssmada' 
Sorun, Sukiennicza 2. l! 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 


Jeteltivbüro 
in allen Größen 


8547 


ns” Zuihneide- 
Unterricht für Damen» 
u. Kindergard., Dauer 
4 Wo 


Falarski & Radaike 


Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44 


0 Für die Einmachzeit! 
Walizpi-Bergament-Bapier 


Kein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, Papierbanblung, 
Szeroka 34. Toruñ Gegr. 1853. 


en. erteilt 7 
rtz, Rözana 5. 


5 od.Stußflügel 

Piano t. 

zahlg. Preis- 

ang. erb. Zabel, Torun, 

Kazim.Jagiellonezyka6 
8995 

Tüchtiges, ehrlich. goga 


Mädchen für alles 


z. ält. Ehepaar z. 1. Aug. 
geſucht. Nähen erxwſcht. 
Z. erfr.: A.⸗Exp. Wallis 


Lampions 


für Sommerfeſte 
Suftus Wallis, Torun 
Schreibwarenhaus, 


Szeroka 34. 
Gegründet 1853. 


10511 


Zur Aufſtellung der 


Kandidaten für die 
Stadtverordnetenwahl 


am Dienstag, 9. Juli, 830 Uh 
9512[Deutſchen Heim pünktlich 3 
8993 Der Vorſtand. 


Damen ⸗Haarſchnitte 


Kopf f. Helhteman 
Kopfwäf . 
8 een Grauden 


vorrätig, 7426 A. Orlikowskl, 


Haus= U. Grundbeſtzerverein . Toru 


werden ſämtliche Mitglieder dringend geben 
2 r im 
u erſcheinen. 


Nr. 155. 


Radiobeſitzer. 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
Saben bei O. Wernicke. Buchh. Bydgoſzez, Dworcowa 3. (8152 


m Dirſchan (Tezew), 8. Juli. 
ereignete ſich am letzten Freitag auf der Chauſſee 
Dirſchau⸗Stargard in der Nähe von Georgental. Das 
Militärlaſtauto P. M. 51 395 befand ſich nachts gegen 2 Uhr 
auf der Rückfahrt nach Stargard. Plötzlich fuhr das Auto 
gegen einen Chauſſeebaum, wobei die 22 ährige Zofie Ja⸗ 
gielſka aus Gdingen Verletzungen am Kopfe davontrug. 
Der Motor des Laſtwagens wurde vollſtändig zertrümmert. 
Die Schuld an dem Unfall trifft einen Kraftwagenführer, 
welcher mit vollen Scheinwerfern aus Richtung Stargard 
fuhr und ſomit den Führer des Militärautos blendete. Der 
entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 1000 Zloty. — 
Geſtern nachmittag wurde in der Danziger Straße 
kleines Mädchen von einem Graudenzer Auto ü ber⸗ 
fahren. Zum Glück erlitt das Kind nur leichte Ver⸗ 
letzungen. — In der Zeit vom 1. bis 30. Mai ſind auf dem 
hieſigen Standesamt insgeſamt 60 Geburten regiſtriert 
worden. darunter 4 Zwillings⸗ und 6 uneheliche Geburten. 
In der gleichen Zeit wurden 32 Todesfälle verzeichnet und 
8 Eheſchließungen vollzogen. — Die hieſige Bahnpolizei ver⸗ 
haftete einen jugendlichen Burſchen aus Przemyſl, der feinen 
Eltern 600 Zloty entwendet hatte, um eine Weltreiſe anzu⸗ 
treten. Der Ausreißer wurde wieder zu ſeinen Ange⸗ 
hörigen abtransportiert. ; 

ch Konitz (Choinice), 8. Juli. Feuer vernichtete das 
Wohnhaus der Beſitzer Görſki und Myſzki in Glow⸗ 
czewice hieſigen Kreiſes. Das Feuer war ausgebrochen, als 
die Wirte außerhalb waren. Bei Entdeckung des Brandes 
ſtand das Haus bereits in hellen Flammen. Man ging 
fofort daran, die im Hauſe krank daniederliegende Tochter 
des M. zu retten, was mit knapper Not gelang. 
bewohner und die fofort auf dem Brandplatz erſchienene 
Feuerwehr waren gegen die Flammen machtlos und mußten 
ſich auf den Schutz der Nachbargebände beſchränken. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehung des 
Feuers iſt unbekannt. — Die ſtaatliche Oberförſterei Laſka 
verkauft am 15. Juli um 10 Uhr vormittags im Lokale des 
Herrn Paul Felſki in Bruß Brennholz (loben, Rund⸗ 
holz und Aſte) gegen Barzahlung. — Wie noch erinerlich 
ſein dürfte, wurde im Februar d. J. im Ofen der Frau 
Gaſthofbeſitzer Mrozek in Lipnitz hieſigen Kreiſes die ver⸗ 
kohlte Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Der 
Verdacht lenkte ſich auf die bei Frau Mrozek beſchäftigte 
Hedwig Lipkowſki, die plötzlich verſchwunden war. Die 
Rabenmutter konnte jetzt in Dortmund verhaftet werden. 

* Hela (Hel), 8. Juli. Mit Rückſicht auf die polniſch 
ſprechenden evangeliſchen Badegäſte hat ſich das evange⸗ 
liſche Konſiſtorium trotz der unliebſamen Störungen 
des Gottesdienſtes im vorigen Jahre entgegenkommender 
Weiſe entſchloſſen, Gottesdienſte auchin polniſcher 
Sprache während der Sommermonate anzuſetzen. — Kürz⸗ 
lich durfte der Kirchendiener, Fiſcher und Bürger Wilhelm 
Noetzel und ſeine Ehefrau Amalie geb. Barlaſch von hier 
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Der Po⸗ 
ſaunenchor brachte dem Jubelpaare bereits am Vortage des 
Feſtes ein Morgenſtändchen. Die kirchliche Feier fand am 
Sonntag im Gottesdienſt vor der zahlreich verſammelten 
Gemeinde wieder unter Mitwirkung des Poſaunenchors 
ſtatt. Der Geſangchor trug den 103. Pſalm vor. Der Orts⸗ 


Ein Autounfall 


pfarrer hielt eine Anſprache, der das Wort „Jeſus Chriſtus 


geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit“ zugrunde 
lag und übermittelte dem Jubelpaar das Gedenkblatt des 
Konſiſtoriums, ſowie ein Geldgeſchenk der Kirchengemeinde. 
Am Nachmittag vereinigten ſich die Mitglieder des Ge⸗ 
meindekirchenrats und des Fiſchervereins mit dem Jubel⸗ 
paar und ſeinen Angehörigen zu einer kleinen häuslichen 
eier. 
28 Neuenburg (Nowe), 8. Juli. Am 3. Juli durfte die 
Gemeinde nach dreijährigem Warten a neuen Glocken 
in Gebrauch nehmen. Trotz des ntages hatte ſich die 
Gemeinde am Nachmittag vollzählig eingefunden und füllte 
die 850 Sitzplätze umfaſſende Kirche vollkommen aus. Durch 
die Mitwirkung des Kirchen⸗ und Poſaunenchors Sibſau, 
der auch mit der Orgel zuſammen den Gemeindegeſang be⸗ 
gleitete, wurde der Gottesdienſt verſchönt. Die Weihe 
predigt hielt Pfarrer Wolter aus Jeſchewo. Er ſprach 


Graudenz. 
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über die Gebetsglocke: „Rufe mich an in der Not“, über die 
Glaubensglocke: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und über 
die Lob⸗ und Dankglocke: „Ehre ſei Gott in der Höhe“. Dieſe 
letzte Glocke iſt es geweſen, die der Gemeinde all die Jahre 
ſeit 1917 allein gedient hatte. Nachdem der Redner in 
packender Weiſe dargelegt hatte, was Gott unſerer Zeit 
durch dieſe Glocke ſagen will, nahm er die Glockenweihe vor. 
Zum Schluß erklärte der Ortspfarrer Galow noch die 
Verſe, die auf den Glocken angebracht ſind. Im Kloſter⸗ 
garten fand eine kleine Nachfeier, wiederum unter Mitwir⸗ 
kung des Poſaunen⸗ und Kirchenchors ſtatt. Pfarrer Droß 
aus Oſche erzählte von den Glocken und ihrer Geſchichte, und 
vier junge Mädchen ſagten das Lied von der Glocke auf. Der 
Jungmädchenverein führte ein wohlgeübtes Spiel mit Ge⸗ 
ſang und Reigen vor. Nach einer Anſprache von Pfarrer 
Zellmann aus Gruppe und mit einem Dankeswort des 
Ortsgetſtlichen ſchloß der ſchöne Tag. 


= Neunſtadt (Wejherowo), 8. Jul. Sein Sommer⸗ 
vergnügen e der Turn⸗ und Sportverein 1892 
geſtern von 4 nachmittags ab im „Freundſchaftlichen 
Garten“. Es wurde ein großes Schauturnen durch die hie⸗ 
fire Männer⸗, Frauen⸗ und Ingendabteilung veranſtaltet. 
Die Frauwenabtetlung des Turn⸗ und Sportvereins Putzig 
führte einen Tanzreigen vor, worauf ein Preiskegeln und 
Preisſchießen ſtattfand. Ein gemütlicher Tanz hielt die Feſt⸗ 


teilnehmer bis gegen Morgen beiſammen. — Dem hieſigen 


Kreisgericht iſt ein Staatsanwalt vom Bezirksgericht Star⸗ 
gard mit dem 1. Inli zugeteilt worden. — Die ſtaatliche 
Oberföſterei Ktelau (Chylonja) verkauft am 24. d. Mts. 
im Wege mündlicher Verſteigerung im Lokale Voß in Kielau 
von 9 Uhr vorm. ab Nutz⸗ und Brennholz aus allen 
FJorſtſchutzbeztrken gegen Barzahlung. 


h. Neumark (Nomentafto), 7. Juli. Ein Feuer brach 
in der Nacht zum 2. d. Mts. im Chelkowſkiſchen Gebäude, 
hier, aus. Verbrannt iſt eine Waſchküche und etwa 4 Raum⸗ 
meter Brennholz. Der Brandſchaden beträgt ungefähr 3 000 
Zdoty. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 
— Während eines Gewitters ſchlug in Nielbark ein Blitz 
beim Landwirt Wiadyſtaw Pienczewſkt ein, wobei das 
Wohnhaus und ein Viehſtall niederbrannte. Ferner fiel ein 
Teil des lebenden und toten Inventars dem Feuer zum 
Opfer. Außerdem trug die 22 Jahre alte Schweſter des 
Geſchädigten, die zufällig mit einer Maſchine nähte, durch 
den Strom erhebliche Verletzungen an den Beinen davon. 
Der Brandſchaden wird auf etwa 7000 Zloty geſchätzt. Der 
Schaden trifft den P. um ſo ſchmerzlicher, da er garnicht 
verſichert geweſen iſt. — In den letzten Tagen entſtand ein 
Feuer in den zwetjährigen Waldkulturen des Gutes Stra⸗ 
ſſewy, die an der offentlichen Straße Straſzewy.Chelſty 
tegen. Vernichtet wurde eine Fläche von zwei Morgen. 
Der Waldbrand wurde bald gelöſcht. Entſtanden iſt das 
Feuer wahrſcheinlich durch das Fortwerfen eines alimmett- 
den Zigarettenreſtes. — Auf dem Gute Straſzewy wurden 
fußerweiſe ungedroſchene Lupinen geſtohlen. Es iſt gelun⸗ 
gen, den Täter zu ermitteln. Es iſt dies der Waldwärter () 
des Gutes. — Als eine unmenſchliche Mutter erwies 
ſich eine gewiſſe Broniſtawa Szezepanſki in Oſetno. Sie 
brachte am 8. Junt d. Js. ein Kind männlichen Geſchlechts 
zur Welt. Nach der Geburt legte ſie das Kind hinter einen 
Ofen, wo es nach vier Tagen vor Hunger ſtarb. Die un⸗ 
natürliche Mutter wurde verhaftet und ins hieſige Ge⸗ 


fängnis eingeliefert. 


x Zempelburg (Sepölno), 8. Juli. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich auf dem einige Kilometer von hier 
entfernten Gute Komieſowo. Dort wurde eine Arbeiterin 
vom Schwungrad der im vollen Gange befindlichen 
Häckſelmaſchine ſo ſchwer getroffen, daß ein Knochen⸗ 
ſplitter der Schädeldecke in das Gehirn drang. Die Ver 
letzte wurde ſofort in das Krankenhaus nach Vandsburg 
ie Er gebracht. Der Zuſtand des Mädchens iſt 
ehr ernſt. 


x Vandsburg (Wiecbork), 8. Juli. Am Sonntga, dem 
7. d. Mts. fand hier das 34. Poſaunenfeſt der evange⸗ 
liſchen Landeskirchlichen Gemeinde ſtatt. Zahlreiche Mit⸗ 
glieder aus Stadt und Land ſowie aus den Nachbarorten 
hatten ſich zu der Feier eingefunden. Nach einleitenden 
Poſaunenvorträgen der vereinigten Poſaunenchöre und ge⸗ 
meinſam geſungenen Kirchenliedern hielt der Anſtaltsgeiſt⸗ 
liche, Pfarrer Laſſahn, die Feſtpredigt, der er den Text 
Pfalm 28 „Der Herr it mein Hirte“ zu Grunde legte. Ab⸗ 
wechſelnde Geſangsvorträge des Schweſtern⸗ und Brüder⸗ 
chors nebſt der Schlußliturgie beſchloſſen die Vormittags⸗ 
andacht. Um 3 Uhr nachmittags wurde die Feier in der 
Stadtkirche fortgeſetzt, wo auswärtige Feſtredner Anſprachen 
hielten; auch hier war das Gotteshaus von einer zahlreichen 
Menge Andächtiger gefüllt, wobei die Feier ebenfalls durch 


Geſangs- und Poſaunenvorträge verſchönt wurde. Nach 


einem kurzen Schlußwort und Gebet des Geiſtlichen fand 
erhebende Feier gegen 5 Uhr ihr Ende. 


Ill. Renntag in Zoppot. 


Der 3. Renntag des Danziger Reitervereins am 7. Juli d. J. 
in Zoppot — 2 Ergebniſſe: 7 

1. Dünen⸗ 1000 G., 1400 Meter. 1. Wacht am Rhein, 
Bei.: A. v. Gramatzki, Reiter: F. Weck; 2. Die Pfalz; 8. Ilias; 
4. . Sieg mit 1—1½ Längen. Toto: Steg 51:10, 


Platz 3g, 27 
2. Glettkaner Jagdrennen. Herrenretiten. 1000 G., 9000 Meter. 
H. Schwermer, Reiter: Hr. Seid: 
oto: 


1. J zum Donner, Beſ.: Hr. 

2. Fürchtenichts; 3. Atalia. Sieg mit 2 — 1 — 1 Länge. 

Sieg 161: 10, Platz 32, 18, 82: 10. Der vom Beſitzer des zweiten 
Pferdes gegen den Sieger wegen Behinderung eingelegte Proteſt 
wurde zurückgewieſen. 

3. Kosma⸗Rennen. Ehrenpreis und 1000 G., 1800 Meter. 
1. Arndt, Beſ.: Hr. F. Habedank, Reiter: M. Seiffert; 2. Parti⸗ 
fane; 3. Hugin; 4. Gloriole. Sieg mit Halstänge. Toto: Sieg 
77:10, Platz 14, 13, 12: 10. 

4. Stumpf Jubiläums⸗Jagdrennen. Herrenreiten. Ehrenpreis 
und 1000 G., 3900 Meter. 1. Füſilier, Beſ.: Geſtüt Prauſt, Reiter: 
Hr. K. Schlitzkun; 2. Vogler; 3. Kinderfreund; 4. Perſerin. Über⸗ 
legener Sieg Toto: Sieg 22: 10, Platz 15, 19: 10. 

5. Preis des Kaſinos Zoppot. 3125 G., 2000 Meter. 1. Flavier, 
Bes.: Dr. M. Graf v. Lehndorff ⸗ Preyl, Reiter: W. Ludorf: 
2. Streitfrage; 3. Weltwanderer; 4. Waſſermann. Sieg mit 
1 — 1 — 1½ Längen. Toto: Sieg 36: 10, Platz 16, 90: 10. 

6. Preis von 850 5: Sagdrennen. Herrenreiten. Ehren⸗ 
preis und 1250 G., 3000 Meter. 1. Deutſcher Michel, Beſ.: Dr. M. 
Graf Lehndorff⸗Preyl, Reiter: Hr, P. Gilde; 2. Fata Morgane: 
3. Medina; 4. Fairy. Sieg mit 1½ — 1 — 1 Länge. Toto: Sieg 
15:10, Platz 15, 16, 17: 10. 

7. Preis von AN ürdenrennen. 1000 G., 9000 Meter. 
1. Mohn, Beſ.: Frl. D. Kerber, Reiter: M. Seiffert jun.; 
2. Glockenweihe; 3. Alleluja; 4. Sport⸗Welt. Sieg mit 1 — 1 — 
2 Längen. Toto: Sieg 34: 10, Platz 14, 17, 15: 10. 4 


— — 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der polniſchen Eiſen⸗Hütteninduſtrie 


hat ſich im weiteren Verlauf dieſes Frühjahrs nicht weſentlich, ge⸗ 
bejjert, da der Auftragseingang, namentlich aus dem Inland, die 
gehegten Erwartungen nicht erfüllte. Dagegen iſt es den Hütten 
gelungen, den Exvort von Walzwerkerzeugniſen, allerdings unter 
ſtarken Preisopfern, neuerdings wieder zu forcieren, fo daß die 
Maiausfuhr mengenmäßig wenigſtens eine recht anſehnliche Höhe 
erreichte. Der Monat April, aus dem ſoeben die amtlichen 
Produktionsdaten und Auslandsumſätze für die geſamte polniſche 
Eiſen⸗Hütteninduſtrie veröffentlicht werden, zeigt gegenüber dem 
Vormonat ſogar einen Rückgang der Stahlproduktion, während die 
Roheiſengewinnung ebenſo wie die Herſtellung von Walzerzeug⸗ 
nijjen und gezogenen Röhren nur unbeträchtlich zugenommen hat. 
Im Mat iſt aber auch (nach vorläufigen Daten) die Produktion 
von Walzwerkerzeugniſſen geſunken, und zwar um ca. 7 Prozent. 
Das hängt vor allem mit der ſchleppenden Baubewegung und den 
ſchwierigen Kreditverhältniſſen zuſammen. Im Vergleich zum 
Monatsdurchſchnitt von 1913 ſtellte ſich die Leiſtung der Hochöfen 
im April auf 70,9 Prozent, die der Stahlwerke auf 90,3 Prozent 
und der Walzwerke auf 85,2 Prozent. Die folgende Tabelle zeigt 
* n der Produktion der Eiſenhütten in den einzelnen 

evieren: 


Roheiſen Gußſtahl Walzerz. 
in Tonnen 
i Wojewodſchaft Kielce: 
Monatsdurchſchnitt g 
im Jahre 1928 18 352 40 678 28 776 
nuar 1929 18 214 47 429 31032 
ebruar 1929 15 192 88 824 24 158 
März 1929 13 112 43 155 30 920 
April 1929 20 708 45 704 31 618 
Januar⸗April 1929 72 221 175 112 117 723 
Januar⸗April 1928 I) 74 693 154 849 109 214 
Wojewodſchaft Krakau: 
Monatsdurchſchnitt 
im Jahre 1928 — 1093 833 
nuar 1929 786 961 
ebruar 1929 — 582 397 
März 1929 — 298 1209 
April 1929 , — 826 750 
4 5 1920 — 2492 3 317 
nuar⸗April 1928 — 4814 8622 
Wofjewodſchaft Schleſien: Pr 
Monatsdurchſchnitt 
im Jahre 1928 38 644 78 079 57 706 
Januar 1929 48 241 94 467 62 054 
Februar 1929 83 386 79 222 48 094 
März 1929 41 821 82 927 54 816 
April 1929 40 293 78 520 56 006 
5 1 1929 158 741 835 186 220 970 
anuar⸗April 1928 151 666 278 520 209 913 
Im ganzen Staate: 
Monats durchſchnitt 
im Jahre 1928 56 996 119 850 87 365 
1 — 1929 61 455 142 682 94 047 
ebruar 1929 48 578 118 628 72 644 
März 1929 59 983 126 880 86 945 
April 1929 60 996 155 050 88 874 
— dh 1929 230 962 512 740 342 010 
anuar-April 1928 296 859 432 688 822 749 
des kongreß⸗ 


8 iſt die Roheiſen⸗ Erzeugung 
polniſchen Neviers im April um 12,8 Prozent hinter dem Monats- 
durchſchnitt von 1928 und ſogar um 40,6 Prozent hinter dem von 
1913 zurückgeblieben, während das oberſchleſiſche Revier im gleichen 
Monat um 48 Prozent beſſer als 1928 abſchnitt und nur um 211 
Prozent hinter dem Monatsdurchſchnitt von 1918 ſtand. Dabei er» 
höhte ſich allerdings die Zahl der in Betrieb befindlichen Hoch ⸗ 
öfen in der ſchleſiſchen Woſewodſchaft von 10 auf 11, während fie 
in der Wojewodſchaft Kielce unverändert 6 betrug. In der Guß ⸗ 
e hat ſich jedoch die Zahl der elektriſchen 
fen in Oberſchleſien wieder von 6 auf 5 verringert, während die 
Zahl der Martinöfen und kleinen Gußbirnen in allen Ru 
vieren unverändert geblieben iſt. Die Stahlproduktion hat im 
April verhältnismäßig am ee im Krakauer Bezirk abgenom⸗ 
men, während der Bezirk Kielce eine Steigerung um 5,9 Prozent 
verzeichnet. Vergleicht man die Ergebniſſe der erſten 4 Monate d. 
J. und der von 1928, ſo hat ſich die Produktion von Roheiſen im 
ganzen um 2 Prozent, von Stahl um 18,5 Prozent, von Stahl⸗ 
erzeugnijjen um 5,9 Prozent und von Röhren um 80,6 Prozent ver⸗ 
Der Eingang von Beſtellungen iſt im April nicht 
einmal auf die Höhe des Januar gelangt, da vor allem die Er⸗ 
teilung von Regierungsauftr en völlig enttäuſcht hat 
und fogar um 29,1 Prozent unter das Niveau des Vormonats ſank, 
während die Privatbeſtellungen nur um 87,2 Prozent wuchſen. Die 
El Aufträge in Syndikatsprodukten (ohne Röhren) beliefen 
ch auf 58800 Tonnen (gegen 42188 Tonnen im März), woran der 
Staat mit 4550 Tonnen (6419 Tonnen), der Handel mit 28 502 
Tonnen (21246 Tonnen) und die Induſtrie mit 20508 Tonnen 
(14 528 Tonnen) beteiligt waren. Die Beſtellungen auf Material 
für den Eiſenbahnoberban gingen um 72 Prozent, die auf Eiſen⸗ 
bahnſchienen um 55,0 Prozent, auf Univerſaleiſen um 42 Prozent 
zurück. ge nahmen die Aufträge in Stabeifen um 50,3 
gen in Dünnblech um 197 Prozent, in Grobblech um 85 Prozent, 
n Formeiſen um 15 Prozent zu. t 
und Schrott 


Der Anßenhandelumſatz mit Roheiſen 
wird durch die na Tabelle ge aus der zu erfehen 
tft, daß die Alteiſen⸗Einfuhr gegenüber dem Vormonat um 46 Pro- 
zent größer war und auch den Monatsdurchſchnitt von 1928 erheb⸗ 
lich übertroffen hat. In den ganzen erſten vier Monaten ſtieg der 
Schrottimport um 42,7 Prozent 1 der Vergleichszeit des 


mehrt. 


Vorjahres. Die Einfuhr von Roheiſen wuchs im Berichts⸗ 
monat um 32 Prozent, die Ausfuhr aber um 107 Prozent. 
Alteiſen. rs 
Einfuhr: 
Monatsdurchſchnitt Tonnen 1000 Stoty 
im Jahre 1928 44 994 6 279 
anuar 1929 69 398 9 859 
ebruar 1929 42 485 6 175 
ärz 1929 88 812 4588 
April 1929 56 548 8051 
Januar⸗April 1929 207 298 28 673 
Januar⸗April 1928 145 119 19 846 
Roheiſen. 2 
Einfuhr Ansfuhr 
Tonnen 1000 Zloty Tonnen 1000 Ztoty 
im Jahre 1928 6085 805 478 275 
anuar 1929 789 376 120 60 
ebruar 1929 851 365 201 123 
ärz 1929 565 449 265 156 
April 1929 770 340 + 550 318 
Jaan 1929 2 995 1530 1186 652 
anuar⸗April 1928 3458 1911 2801 1 605 
Wechſelproteſte im Mei. Warſchau, 9 Juli. (Eigene 


Drahtmeldung.) Im Mat wurden insgeſamt 514062 Wechſel, die 
auf den Betrag von 113597000 Zloty lauteten, proteſtiert. Diefe 
28 bedeutet ein weiteres Steigen der proteftierten 

echſel, da im Januar d. J. Wechſel über 66787000 Bloty, 
im Februar über 82 660 000 Zioty, im März über 92 627 000 Zloty, 
und im April 100 054 000 Zloty zu Proteſt gingen. Die Höchſtzahl 
der proteſtierten Wechſel entfällt auf Warſchau und Lodz. 


Danziger Getreideumſchlag im Juni. Getreidehandel und 
Spedition hatten im Juni in Danzig noch verhältnismäßig gut 
zu tun, da die Zufuhr von Polen ſich etwas vergrößerte und auch 
ie ſeewärtige Ausfuhr noch ziemlich lebhaft war. Es kamen zum 
erſten Mal größere Mengen Roggen für Ausfuhrzwecke aus 
Polen, ohne daß allerdings der Umfang dieſer Zufuhr den Er⸗ 
wartungen entſprochen hätte. Die Zufuhr auf dem Bahnweg be⸗ 
trug im Juni im ganzen To., gegenüber nur 5202 To. im 
Vormonat. Die Zufuhr von Roggen betrug 5216 To., die von 
Gerſte 2962 To., die von Hafer 629 To., die von Hülſenfrüchten 
578 To., die von Weizen 355 und die von Saaten 223 To. Die 
ſeewärtige Roggenausfuhr, die vorher kaum nennenswert war, 
ſtieg im Juni auf immerhin 4620 To. An Gerſte wurden im Junt 
noch 4110 To. ausgeführt, gegenüber 7570 im Vormonat, wobei 
der Hauptteil nach Belgien ging. Die Roggenverſchiffungen er⸗ 
folgten vorwiegend a den Nandftaaten. Die Ausfuhr an 

430 To., gegenüber 1055 
Saaten wurden 200 To. ausgeführt, gegenüber 


144 im Vormonat, an Kleie 200 To. gegen SO im Vormonat. 
Schwach war auch wieder die Melaſſeausfuhr mit 630 To., während 
ſie im Vormonat 9160 To. erreicht hatte. Auch die Ausfuhr von 
Viehfutter war mit 420 To. nicht groß. An Kartoffelmehl wurden 
nur 70 To. ausgeführt. Was die ſeewärtige Einfuhr betrifft, fo 
fehlte diesmal Weizen vollſtändig, während davon im Mai noch 
310 To. eingeführt wurden. Die Einfuhr von Reis betrug nur 
60 To., womit erneut das Ende des Reisgeſchäfts infolge der 
Konkurrenz von Gdinden erkennbar wird. An Leinſaat wurden 
im Juni auch nur 140 To. eingeführt, während es im Mai 
2560 To. waren. 


Vom ſchleſiſ Waggon⸗ und Maſchinenban. Während die 
Lage im Lokomotivbau ſchon ſeit Monaten unverändert ſchlecht iſt, 
konnte der Waggonbau im Juni einen größeren Auslandsauftrag 
auf Keſſelwagen und ferner der Mitropa auf Speiſewagen herein» 
nehmen. Der Maſchinenbau hatte wieder zahlreiche Anfragen 
wegen Dieſelmotoren und Keſſeln zu verzeichnen, doch blieben die 
tatſächlichen Beſtellungen in mäßigem Umfange. Auch waren die 
Preiſe und Zahlungsbedingungen, zu denen Abſchlüſſe zuſtande⸗ 
kamen, wenig befriedigend. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
[gung im „Monitor VPolſti“ für den 9. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 8. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,76 his 
57,90, bar 57,79— 57,93, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46 975 bis 
47.175. Kattowitz 46,975—47,175, Poſen 46,975— 47,175, bar gr. 46,875 
bis 47,275, Zürich: Ueberweiſung 58.30, London: Ueberwei⸗ 
fung 43.24, Newyork. Ueberweiſung 11,25, Bu dapeſt: bar 
64.19 —64,40. Prag: Ueberweiſung 378,25, Mailand: Ueber- 
weiſung 214,75, 

Warſchauer Börſe vom 8. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland —. Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 
237,50, 238,10 — 236,90, London 43,25, 43,36 — 43.14. Newyork 8,90, 
8,92— 8,88, Oslo —, Paris 34,89, 3498 — 34,80, Prag 26,38'/,, 26,45 

26,32, Riga —. Schweiz 171,52, 171,95 — 171,09, Stockholm 239,08, 


299.68 — 238,48, Wien —, 125,68'/, — 125,06 ¼ (Tranfito 125,35, — — 


125,06'/,), Italien 46,66 — 46,73 — 4654. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


8. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.00 5d. 25,00 Br, Newyork —— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau —.— 65, —.— Br. 
Noten: London —.— Gd. —— Br., Berlin —— Gd. —.— Br., 
Newyork —— Gd. —— Br. Holland —.— Gd. —— Br. 
Zürich —— Sd. —.— Br., Brüſſel —.— Gd., —— Br., Warſchau 
87.79 Gd. 57,93 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Off Für ‚| In Reichsmark In Reichsmart 
Distent- a a =. 8. Juli 6. Juli 
ge | lung in deutſcher Marl] Geld Brief | Geld Brel 
1,760 1.764 1.789 1.763 
4.164 4.172 4.160 4.168 
1,880 1.884 1.866 1,870 
—— | —— [| 20,865 | 20,905 
—.— — 2.015 2.019 
20.348 | 20,388 | 20.344 | 20.384 
4,1955 | 4.2035 | 4,1965 | 4,2035 
0,4965 |:0,4985 | 0,4965 | 0,4585 
4, 4.044 4.036 4,044 
168.47 | 168,81 | 168,42 | 168.76 
—.— —.— 5.43 5.44 
58,26 58,38 58,25 58.37 
—.— —.— 31.34 81.50 
—.— —.— | 10,543 | 10,563 
21.95 21.95 az 21.985 
— . — —.— 7. 7.380 
111,74 | 111.96 | 111.73 | 111,95 
— —.— 18.73 18.77 
111.76 | 111,988 | 111,77 111.90 
16.41 16.45 | 16,405 | 16,445 
12.416 | 12436 | 12.415 | 12.435 
80,875 | 80,835 80,67 80,83 
—.— —.— “a 3,038 
60,59 60,71 . 48 60,60 
11243 | 112,65 | 112,42 | 112.64 
— —.— | 58895 | 59.115 
—.— —.— 73.12 7 
46.97 47.17 46.97 47.17 
Züricher Börſe vom 8. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 


Newport 5,20, 


Ii. 
London 25.21% 1 20,94, Wien 73,10, 
galten 2.107. Belgien 72,21, Budapeſt 90,66, 
Helſingfors 13,07, Sofia 3,75 ½% Holland 208,80, Oslo 138,55, Ropen« 
agen 138,50, Stockholm 139,40, Spanien 75,00, Buenos Aires 
18¼ Tokio 2.32% Bukareſt 3,08'/,, Alben 6,72, Berlin 123.82/ Bel⸗ 
475 izle . 249% Privatdiskont 5% pCt. Tägl. 
9 


Pra 15,38 ½½, 


Die Bank Volſtt zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 ER do. kl. Scheine 8,84 1 pid. Sterling 43,08 3ʃ. 
18 Se Mark e . 00 ne A 1225 x 
iſchech. Krone 26,28 Zi, Öftere, Schilling 124,97 J. 5 
* * 

8 Aktienmarkt. 
Poſener vom 8. Juli. Heft verzingliche Werte: 


zent: proz. Konvertterungsanleihe (100 Zloty) 


Notierungen in 
0 ft (1 D.) 94,00 G. 


50,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landf 
Aproz. 1 der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
44,00 G. Notierungen je Stück: öproz. Prämien - Dollaranlethe 
Serie II (5 Doll.) 59,00 G. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſkt * B. Dr. Roman May 101,00 G. 
Tendenz unverändert. jr Nachfrage, B. = Angebot, + = Ges 
ſchäft, » = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierun der Poſener Getreidebörle vom 
8 Juli. Die Preiſe Verfteden ich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. N 

Richtpreiſe: 

Weizen 48.00—49.00 | Speiſek In . —.— 
Roggen. 4 26.00 — 27.00 drik kartoffeln sa 
Mabigerſte. „ . 28.00-29.00 rra della —.— 
Braugerſte —— laue Lupinen 28.00 — 29.00 
Hafer. 28.25 27.75] Gelbe Lupinen . 40.00-45.00 
Roggenmehl (65%). —.— Buchweizen 45.00 — 48.00 
Roggenmehl (70¼ . 40.00 Leintuchen 
Weizenmehl (65¼ ) . 68.50 — 72.30 Naps kuchen —.— 
Weizenkleie 20.00 — 21.00 [ Soyaſchrot —.— 


Koggenkleie . . 18.00-19.00 
Felderbſen—.— 
Bittoriaerbien * 5. 
Folgererbſen «ih bu erg 
Seſamttendenz: ruhig. 


— 

Berliner Produktenbericht vom 8. Juli. Getreide» und 
Deljaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. ir Goldmark: Weizen 
241—242. Roggen mä. 210-213. Gerste: Futter- und Induſtrie⸗ 
gerſte 181—188. Hafer märk. 188.—198. Ä 

Weizenmehl 29,75—32,75. Roggenmehl 28,50—-31,50. Weizen⸗ 
kleie 12.50— 12,75. Roggenkleie 12.25 — 12.50. Viktorigerbſen 4048. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchten 25— 26.50. 
Ackerbohnen 21—23. Widen 277—30. Lupinen, blaue 18.50 —19,50. 
Lupinen, gelbe 27.50—28 50. Serradella, alte —, Serradellg. neue — 
bis —. Rapskuchen 19 30. Leintuchen 23,00— 23,30. Trockenſchnitzel 
10,60. Sovaſchrot 19,80--20,50. Kartoffelflocken 17,60—18,00. 

Speiſekartoffeln, weiße 2.10—2.30, rote 2,30—2,60, gelbfleiſchige 
3,00—3, 20. Fabrikkartoffeln (kein Geſchäft). 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 8. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cır. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher 3 —,—, Originalhüttenaluminium (98/99 , 
in Blöcken, l3« oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 499 ¼ “ 194, Neinnidei (98—39 ½ 350, Antimon-Regulus 
Mar Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,50—-73,50, Gold im Frei⸗ 


Sommerwide. „. 4 2 
Veluſchten a a —.— 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 10. Juli 1929. 


Die Kriſe in Japan. 
Der Rücktritt der Regierung Tanaka. 


Baron Tanaka Giichi, Japans Miniſterpräſident, 
der einflußreichſte Mann in den militäriſchen Kreiſen des 
Landes und der Führer der Seiyukai, der mächtigen 
konſervativen Partei, iſt kampfmüde geworden. Er überläßt 
die Macht ſeinen Gegnern. Seit April 1927 ſtand Tanaka 
an der Spitze der Regierung. Er gelangte zur Macht, 
nachdem das liberale Kabinett Wakatſuka infolge des 
Bankerotts einer großen Bank Schiffbruch erlitten hat. 
Von Anfang an hatte Tanaka mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt. Er ſtieß auf den größten Widerſtand 
des Landes. Um im Herbſt 1927 dem Sturz zu entgehen, 
ſchrieb er Neuwahlen aus, die im Februar des vergangenen 
Jahres ſtattgefunden haben. Dieſe Neuwahlen haben Ta⸗ 
naka keinen Sieg gebracht. Die Stimmen, die ſeine Partei 
erhielt, waren genau gleich der Stimmenzahl der oppoſitio⸗ 
nellen Minſeito⸗ Partei. Die Entſcheidung im Parla⸗ 
ment lag bei den 11 Mitgliedern der 4 Splitter⸗Parteien. 
Unter dieſen Umſtänden war Tanaka keinen Augenblick des 
morgigen Tages ſicher. Seine Rettung lag nur darin, daß 
das japaniſche Parlament zu den „nichtstueriſchſten“ der 
ganzen Welt gehört. Es tritt äußerſt ſelten und nur für 
kurze Zeit zuſammen und es geſchah nicht ſelten, daß eine 
Parlamentsſeſſion am Vortage der Vertrauensabſtimmung 
in die Ferien geſchickt wurde. Auf die Dauer war dieſes 
Spiel doch undurchführbar. Die Unpopularität Tanakas 
ſtieg unaufhaltſam. Und dieſe Unpopularität wurde ihm 
gefährlicher, als das Stimmen verhältnis im Parlament und 
die Intrigen der einzelnen Parlamentsmitglieder, die ſich 
ihrer entſcheidenden Rolle bei der Abſtimmung allzugut be⸗ 
wußt waren. 


Woran ſcheiterte Tanaka? Worauf iſt ſeine Unbeliebtheit 
im Lande zurückzuführen? Das Schwergewicht des Miß⸗ 
erfolgs Tanakas iſt auf dem auß en politiſchen Gebiet zu 
ſuchen, in erſter Linie in ſeiner Chinapolitik. Nicht 
umſonſt gehört Tanaka zu den kampfesluſtigſten Führern 
des heutigen Japans und zu den Vertretern der aktiven 
Expanſionstaktik. Anſtelle der Zurückhaltung, die ſeine 
Vorgänger gegenüber China ausübten, begann Tanaka mit 
einer recht weitgehenden Einmiſchung in innerchineſiſche An⸗ 
gelegenheiten. Er ſandte die ſeit Jahren zurückgezogenen 
japaniſchen Beſatzungstruppen wieder nach China zurück, er 
ſchmiedete großartige Pläne in der Mandſchurei and er 
unterſtützte den nordiſchen Diktator Chinas, Tſchangtſolin, 
mit einer Offenheit und Weitherzigkeit, die ſelbſt vielen 
japaniſchen Nationaliſten als zu weitgehend zu ſein ſchien. 
Als nun Tſchangtſolin auf ſeinem Rückzug aus Peking in 
einem von den japaniſchen Truppen geſchützten Sonderzug 
einem Attentat zum Opfer fiel, verbreitete ſich mit Blitzes⸗ 
ſchnelle die Nachricht, Tanaka ſelber hätte Tſchangtſolin er⸗ 
morden laſſen, weil der nordchineſiſche Diktator ſich als nicht 
gefügig genug gezeigt hat und weil ſeine militäriſchen Miß⸗ 
erfolge die Situation in Nordchina zu ungunſten Japans 
geändert haben. 


Der Tod Tſchangtſolins iſt bis zum heutigen Tage 
in ſeinen letzten Urſachen unaufgeklärt geblieben, und es 
beſteht kein Zweifel darüber, daß die Schwierigkeiten, mit 
denen Tanaka bei der Abfaſſung einer endgültigen Regie⸗ 
rungserklärung über den Tod Tſchangtſolins zu kämpfen 
hatte, in entſcheidendem Maße ſeinen Rücktrittsentſchluß be⸗ 
einflußt haben. Auch abgeſehen von der Tſchangtſolin⸗An⸗ 
gelegenheit hat Tanaka keine glückliche Hand in China ge⸗ 
habt. Gerade in der letzten Zeit hat Amerika es ver⸗ 
ſtanden, feſten Fuß in der Mandſchurei zu faſſen, wobei 
Japan durch ſeine lange hartnäckige Weigerung, die 
Nanking⸗Regierung anzuerkennen und mit ihr einen Ver⸗ 
trag abzuſchließen, viele Poſitionen aufgeben mußte, die bis 
jetzt feſt in feinen Händen waren. Auch die anti⸗ 
ruſſiſche Front Japans in der Mandſchurei iſt auf Ma⸗ 
növern aufgebaut, die als waghalſig zu bezeichnen ſind. Es 
ſteht ſo gut wie ſicher feſt, daß hinter den Hausſuchungen 
im ſowjetruſſiſchen Konſulat in Charbin die Japaner ſtehen, 


Nie große Perſönlichleit 
25 ihre Kuti. 


Warſchan, 8. Juli. 

Die Verehrung der großen Männer, der kraftvollen 
Perſönlichkeiten mit ihren individuellen, jeder Einordnung 
ſpottenden Charakterzügen mag in anderen Ländern eine 
Zeiterſcheinung ſein, die immer wieder von einer ſtärkeren 
Beachtung der ſozialen Zuſammenhänge und Zuſtände ab⸗ 
gelöſt wird. In Polen iſt das anders. Hier wirkt in allen 
politiſchen und geiſtigen Lagern mehr oder weniger ſtark 
aber unverkennbar die jahrhundertelange Überlieferung 
der Adelsherrſchaft nach, in der der einzelne „Herr“ kein 
Geſetz anerkannte, das er ſich nicht ſelbſt gab . Die Zeit, 
da der Adlige ſich ſelbſt ſein Recht durch einen „Ausritt“ 
holte, liegt hier noch nicht fo lange zurück, ihrer Verherr⸗ 
lichung gilt noch die größte polniſche Dichtung des vorigen 
Jahrhunderts, der „Pan Thadäus“ von Mickiewicz. Das 
erfolgreichſte politiſche Drama der letzten Warſchauer The⸗ 
aterſpielzeit, ein hiſtoriſches Stück des zur Pilſudſki⸗Rich⸗ 
tung haltenden Dichters Goetel, rechtfertigt gewiſſe Vor⸗ 
gänge der polniſchen Geſchichte mit aktuellen Gegenwarts⸗ 
beziehungen ganz in demſelben Sinne: die ungebärdige, 
wenn auch ſympathiſche Kraftnatur eines polniſchen Re⸗ 
naiſſancehelden wird überwunden durch die noch ſtärkere 
Individualität des bedeutendſten polniſchen Königs jener 
Zeit, während der Träger des neuen Staatsgedankens der 
Epoche, der rationaliſtiſche Kanzler, ohne Sympathie gezeich⸗ 
net, ſchließlich recht übel davon kommt. 

In dieſer Geſinnung liegt ja auch die Grundlage der 
Macht eines Mannes wie Pilſudſki. Seine derbſten 
Temperamentsausbrüche, ſeine ſeltſamen, oft ganz inkon⸗ 
ſequent erſcheinenden, manchmal geradezu rätſelhaften 
Außerungen und Handlungen werden ihm von ſeinen An⸗ 
hängern nicht als Schwäche, ſondern eben als Beweiſe 
einer einzigartigen, den Durchſchnitt hoch überragenden 
Perſönlichkeit ausgelegt. Sein überſteigertes Selbſtbewußt⸗ 
ſein gilt als Zeichen wahren Herrentums. Die Vorſtellung, 
daß eigentlich die ganze Welt gegen dieſen Mann im Bunde 


daß aber die damit verbundene Verſchärfung der xuſſiſch⸗ 


chineſiſchen Beziehungen Japan keineswegs zugute kommt. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß außer dem Chinakomplex 
noch andere außenpolitiſche Momente, wie etwa die Unter⸗ 
ſchreibung des im Zeichen Amerikas ſtehenden Kellogg⸗ 
Paktes und die neuerdings begonnene Diskuſſion über 
Seeabrüſtung, die Regierungskriſe in Japan herauf⸗ 
beſchworen haben. Seinen Nachfolgern hinterläßt Tanaka 
auf jeden Fall ein Erbe, deſſen Laſten groß ſind. Es iſt zu 
erwarten, daß die Löſung der japaniſchen Regierungskriſe 
eine entſcheidende Wendung in der Außenpolitik Japans 
und in der Geſamtkonſtellation am Stillen Ozean mit ſich 
bringen wird. Al. B. 


Eine Cellürung des Rabtiner-Berkandes. 


Warſchau, 6. Juli. Der Verband der Rabbiner der Re⸗ 
publik Polen gibt durch Vermittlung der Sanierungspreſſe 
folgendes bekannt: 

„In anbetracht der antijüdiſchen Hetze, die in 
der letzten Zeit durch gewiſſe Gruppierungen und 
Preſſeorgane aus Rache für die angebliche Beleidi⸗ 
gung der chriſtlichen Heiligtümer durch die Schuljugend be⸗ 
trieben wird, hält es der Verband der Rabbiner der Re⸗ 
publik Polen als die oberſte Vertretung der jüdiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit im Lande als feine heilige Pflicht, folgende öffent⸗ 
liche Erklärung abzugeben: 

Die Jahrtauſende alte jüdiſche Tradition gebietet die 
weitgehendſte Toleranz und Achtung gegenüber allen mono⸗ 
theiſtiſchen Bekenntniſſen. Die jüdiſche Geſchichte, die vom 
Blut heiliger Märtyrer wegen des Glaubens getränkt iſt, 
ſtraft alle Unterſtellungen und falſche Anklagen wegen Ent⸗ 
weihung der Heiligtümer anderer Bekenntniſſe durch Juden 
Lügen. Dies iſt eine der ganzen ziviliſierten Welt ſeit 
langem ſchon genügend bekannte Wahrheit. Kein Jude, dem 
das Judentum heilig iſt, wird es jemals wagen, einem an⸗ 
deren Glauben zu nahe zu treten. Im 20. Jahrhundert, 
zehn Jahre nach der Auferſtehung des wiedergeborenen 
Polen ſollten derartige Verleumdungen weder in den Krei⸗ 
ſen der Intelligenz noch bei den weniger gebildeten Schich⸗ 
ten der Bevölkerung Gehör finden. Als religiöſe Führer 
der jüdiſchen Bevölkerung in Polen erklären wir auf das 
Feierlichſte, daß es einen Fall irgend einer be⸗ 
wußten Kränkung der chriſtlichen religiöſen 
Empfindungen von ſeiten der jüdiſchen 
Jugend nicht gegeben hat, denn es konnte ihn nicht 
geben, und wir proteſtieren auf das Energiſchſte gegen die 
Beſchimpfung der jüdiſchen Bevölkerung aus dieſem Anlaß.“ 


Bom Flugzeng⸗Erpreß 
| zum Privat⸗Flugzeug. 
Der gewaltige Auſſchwung der deutſchen Flugzeug⸗Jnduſtrie. 


Der Aufſchwung der deutſchen Flugzeuginduſtrie ſetzt 
ſich in ſo raſchem Tempo fort, daß man mit höchſter Be⸗ 
wunderung die Leiſtungen, die auf dieſem Gebiete erzielt 
werden, betrachten muß. In dieſen Tagen iſt der „Do. X.“ 
fertiggefiellt worden. 2% Jahre haben die Arbeiten an 
dieſem Wunderflugzeug Dorniers gedauert. 120 Paſſagiere 
kann der „Do. X“ befördern. Dank dieſer beiſpielloſen 
Leiſtungsfähigkeit iſt die Bezeichnung des „Do. X“ als 
erſter Luftexpreß durchaus berechtigt. 

Gewaltig ſind die Ausmaße des „Do. X“. Er iſt 40 
Meter lang, fein Eigengewicht beträgt 25000 Kilogramm, 
wozu eine Nutzlaſt von 26500 Kilogramm hinzukommt. Es 
iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Nutzlaſt nicht noch 
weiter geſteigert werden kann. Zum Antrieb dienen 12 
luftgekühlte Siemens⸗Jupiter⸗Motoren mit je 525 P. S, 
die eine Geſamtleiſtung von 6300 P. S. erreichen, alſo mehr 
als das Doppelte der Geſamtkraft des „Graf Zeppelin“ mit 
2750 P. S. Die Höchſtgeſchwindigkeit des Flugſchiffes wird 
mit 250 Kilometer angegeben, und es ſoll leicht eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 190 Kilometer erreicht werden. 
Für die Bequemlichkeit der Paſſagiere wird in einer bei 
Flugzeugen bisher unbekannten Weiſe geſorgt. Die Ma⸗ 


ſei, überträgt ſich von ihm ſelbſt auf Tauſende und Milli⸗ 


onen ſeiner Volksgenoſſen. 

Natürlich wäre das nicht der Fall, wenn Pilſudſki nicht 
auf eine große hiſtoriſche Leiſtung als jahrzehute⸗ 
langer Führer der polniſchen Unabhängigkeitsbewegung 
zurückblicken könnte. Auch die hohe Gunſt des Glücks trägt 
Unentbehrliches zu dieſem Nimbus der auserwählten 
Führerſchaft bei. Der kurz nacheinander erfolgte Zuſam⸗ 
menbruch aller drei Kaiſerreiche, die Polen unter ſich auf⸗ 
geteilt hatten, war ja eine Vorausſetzung feiner Staats⸗ 
gründung, wie die gegenſeitige Mattſetzung der Partei- 
kräfte links und rechts die Vorausſetzung ſeiner Machter⸗ 
greifung vor drei Jahren bildete und ein, von hier aus ge⸗ 
ſehen, ſo zufälliges Ereignis wie der engliſche Bergarbeiter⸗ 
ſtreik die Grundlage eines günſtigen wirtſchaftlichen Um⸗ 
ſchwungs im Lande nach ſeinem Amtsantritt ſchuf. Selbſt⸗ 
bewußtſein, Temperament und abſonderliche Außerungs⸗ 
formen ohne entſprechendes Glück und Verdienſt tun es auch 
in Polen nicht. Das hat eine andere populäre Figur der 
polniſchen Hauptſtadt erleben müſſen, deren ſeltſamer 
Lebensgang dieſer Tage einen traurigen Abſchluß fand. 

Wie eine lebendige Karikatur und komiſche Verzerrung 
des Diktatorgedankens aber ging jener komiſche Volksheld 
durch die Straßen Warſchaus, der ſich ſelbſt als der Ge⸗ 
genſpieler des Marſchalls fühlte. 

Der Kartograph Bazewicz ſoll früher in feinem Fach 
ein tüchtiger Mann geweſen ſein. Aber das war wenig in 
einem Lande, das durch das politiſche unglück eines ganzen 
Jahrhunderts jeden ſeiner Söhne zu einer Leiſtung für 
die Nation verpflichtete. Wie charakteriſtiſch wird dieſe 
Auffaſſung doch in jener Anekdote wiedergegeben, die je 
einen franzöſiſchen, deutſchen und polniſchen Zoologen die 


Ergebniſſe einer Forſchungsreiſe zu den afrikaniſchen Ele⸗ 


fanten auf dreierlei Arten verarbeiten läßt: den Fran⸗ 
zoſen zu einem Eſſay über den Elefanten und ſeine 
Liebesbeziehungen, den Deutſchen zu einem vorläufig 


j eriten Bande eines ſyſtematiſchen Werkes über den Ele⸗ 


fanten in geo⸗phyſiologiſcher, paläontologiſcher, zoologiſcher 
und anderer Hinſicht, den Polen aber zu einer Broſchüre 
„Der Elefant und die polniſche Frage“. Mußte es da einem 
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ſchine ſelbſt iſt in drei Decks aufgeteilt. Die Unterbrin⸗ 
gungsräume befinden ſich in zwei Stockwerken überein⸗ 
ander. Beiderſeits des Mittelganges befinden ſich die 
Paſſagierkabinen, die zur Nacht in bequeme Schlafkojen 
umgewandelt werden können. Außerdem hat das Flug⸗ 
ſchiff einen gemeinſchaftlichen Geſellſchafts kaum, in dem 
auch ein Bordreſtaurant enthalten iſt. Hier werden die 
Mahlzeiten in einer Küche, in der alles elektriſch gekocht 
wird, hergerichtet. Im Oberdeck befinden ſich die Naviga⸗ 
tionsräume, die Maſchinenzentrale, der Pilotenſtand und 
die Schlafräume für die Führer des Flugzeuges und das 
Perſonal. 


Der „Do. X“ hat dieſe Bezeichnung erhalten, weil das 
neueſte Flugzeug der zehnte Typ der Dornier-Wale tft, der 
herausgebracht wird. Das Flugzeug übertrifft den „Romar“ 
noch erheblich an Größe und Leiſtungsfähigkeit. 


Und zur gleichen Zeit, da die Meldung kommt, daß der 
erſte Luftexpreß fertiggeſtellt iſt, machen die Junkerswerke 
eine große Propaganda für Privatreiſeflug⸗ 
zeuge. Man kann ſich kaum einen größeren Kontraſt vor⸗ 
ſtellen, als zwiſchen dem „F. 13“ der Junkerswerke und dem 
„Do. X“ der Dornier⸗Metallbauten. Aber gerade dieſe 
Gegenüberſtellung zeigt große Entwicklungsmöglichkeiten, 
die ſich der geſamten Flugzeuginduſtrie bieten. Dabei er- 
zielt der „F. 13““ eine Maximalgeſchwindigkeit von 310 Kilo⸗ 
meter und eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 170 Kilo⸗ 
meter. Um ſich die Bedeutung eines Privatreiſeflugzeuges 
klarzumachen, braucht man nur einmal die Reiſedauer von 
Flugzeug und Eiſenbahn miteinander zu vergleichen. So 
wird die Strecke Ulm⸗Danzig, für die man mit der Eiſen⸗ 
bahn 2554 Stunden braucht (Fahr⸗ und Wartezeit) im 
Privatflugzeug in 6 Stunden zurückgelegt. Von Berlin 
aus ſind beiſpielsweiſe im Flugzeug Karlsbad in 2 Stun⸗ 
den, Warnemünde in 1% Stunden, Zürich in 4½ Stunden, 
Wiesbaden in 3 Stunden, Innsbruck in 4 Stunden, das 
Rieſengebirge in 134 Stunden zu erreichen. Außer dem 
Platz für den Flugzeugführer bietet das Privatreiſeflug⸗ 
zeug Platz für ſechs Perſonen. Die Inneneinrichtung wird 
den Wünſchen jedes Käufers entſprechend hergeſtellt. Der 
Flugbereich des „F. 13“ beläuft ſich auf rund 1000 Kilometer, 
d. h. von Berlin können in zwiſchenlandungsloſem Fluge 
die europäiſchen Hauptſtädte Oslo, Amſterdam, London, 
Brüſſel, Paris, Bern, Trieſt, Prag, Wien, Budapeſt, War⸗ 
ſchau, Riga, Stockholm und Kopenhagen erreicht werden. 
Schon jetzt haben die deutſchen Flugwerften eine Reihe von 
Apparaten an Privatleute verkauft, und es iſt anzunehmen, 
daß bei weiterer Verbilligung der Flugzeuge der Privat⸗ 
mann in immer ſteigendem Maße dazu übergehen wird, ſich 
einen eigenen Flugapparat zuzulegen. 


Luftexpreß und Privatflugzeug, das ſind die beiden 
Extreme, die das Aufgabengebiet der deutſchen Luftfahr⸗ 
zeuginduſtrie begrenzen. Durch eine Reihe von außer⸗ 
gewöhnlichen Leiſtungen — es ſei hier nur die Erringung 
des Höhenweltrekordes und des Dauerflugrekordes genannt 
— wird bewieſen, daß die deutſche Flugzeuginduſtrie mit 
Recht für ſich den Ruhm in Anſpruch nehmen darf, anderen 
Nationen durch ihre Leiſtungen vorauszugehen. Dr. F. K. 


FCCC(ͤͥͤĩ]²ů ß TEE ERFURT DE 
Unſere geehrten Leſer werben gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Kartographen nicht noch viel näher liegen, Entſcheidendes 
für die Rettung ſeiner Nation zu tun? Bazewicz ent⸗ 
ſchloß ſich dazu, und er wählte eine Form dafür, die dem 
Sinn der Polen für außergewöhnliche Perſönlichkeiten 
ſeiner Meinung nach entſprechen mußte. Schon äußerlich 
ließ er erkennen, welche große Rolle er zu ſpielen gedachte. 
Man ſah ihn ſchon am Vormittag nie anders als im Zylin⸗ 
derhut und elegantem ſchwarzen Havelock einer ent⸗ 
ſchwundenen Zeit auf Lackſchuhen einherſchreiten. Ein ge⸗ 
waltiger Schlachzizen-Schnurrbart ſträubte ſich ſteif aus 
ſeinem mit altertümlichen Augengläſern geſchmückten ernſten 
Antlitz, während der Kinnbart auf die immer tief abendlich 
ausgeſchnittene ſteif⸗weiße Hemdoͤbruſt hinabwies. Hinter 
ihm drein ſtürmte meiſt johlend eine Horde von Kindern; 
aber der Retter ſeines Volkes ließ ſich dadurch nicht irre 
machen. Da die Zeitungen ſeine Aufrufe, ihm die Führung 
Polens anzuvertrauen, nicht genügend ernſt nahmen, ließ 
„er ſie ſelbſt als Flugblätter und Broſchüren drucken und 
verteilen. Zum Selbſtbewußtſein ſeiner Miſſion kam von 
vornherein die Abwehr vermeintlicher Verfolger. Anfangs 
waren es polniſche Feinde, die ihn an der Erfüllung ſeiner 
innerpolitiſchen Aufgabe hindern wollten, dann ſah er auch 
ruſſiſche und deutſche Spione, die ihm ſeine kartographiſchen 
Geheimniſſe zu entreißen und Polen dadurch zu vernichten 
wünſchten. Er ſtarb ſchließlich in völliger geiſtiger 
Umnachtung, nachdem die Richter in zahlreichen Be⸗ 
leidigungs⸗ und anderen Prozeſſen ſein krankhaftes Selbſt⸗ 
bewußtfein erſchüttert, und damit ſeinen Verſtand end⸗ 
gültig verwirrt hatten. Die Witzblätter, in denen er zur 
ſtehenden Figur geworden war, die Anekdoten-Jäger der 
Zeitungen, die manchmal geradezu von ihm gelebt hatten. 
die Paſſanten der Warſchauer Hauptſtraßen, denen er Stoff 
zum Lachen aber auch zum Nachdenken gegeben hatte, trau⸗ 
ern ihm nun nach. Nicht der Anſpruch auf Führung ſchafft 
Führungsrecht, und Selbſtbewußtſein iſt noch nicht Größe. 
Die polniſche Innenpolitik der nächſten Zeit wird diese Er⸗ 
kenntnis, für welche die Warſchauer Bürger im Fall Ba⸗ 
zewicz längſt volle Einſicht gezeigt haben, noch mehrfach und 
gründlich variieren müſſen.“ J. B. 
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Transfer und Handelsbolitit, 


In dem letzten Monatsbericht der Commerz⸗ und 
Privatbank behandelt der bekannte ſchwediſche National⸗ 
öfenem Profeſſor Guftan Caſſel den Noungplan unter 
zwei intereſſanten Geſichtspunkten. Die Aufteilung der 
beutſchen Annuität in einen unbedingt und einen nur be⸗ 
dingt zu zahlenden Teil hält Caſſel an ſich für einen großen 
Fortſchritt. Die Frage ſei aber, ob eine Aufſchubmöglichkeit 
des letzteren Teils auf höchſtens zwei Jahre genügenden 
Schutz für die deutſche Wirtſchaft und Währung biete. Hier 
liege offenbar „eine von Grund aus unrichtige 
Beurteilung des ganzen Reparations⸗ 
problems“ vor. Die weſentlichen Schwierigkeiten lägen 
nicht in zufälligen und vorübergehenden Konjunktur⸗ 
verſchlechterungen, ſondern in der Unmöglichkeit, die deutſche 
Handelsbilanz dauernd ſo zu geſtalten, daß ſie einen großen 
Überſchuß anſtatt eines Defizits ergebe. 

„Die Folge dieſes Umſtandes war bisher bekanntlich, 
daß die Zahlungen nur mit Hilfe von ausländiſchen An⸗ 
leihen und Krediten geleiſtet zu werden vermochten. Dieſe 
Anleihen und Kredite ſindn zu einer ſehr großen neuen 
Reparationsſchuld angewachſen, die ſehr beträchtliche Jahres⸗ 
zahlungen notwendig macht. Ehe man nun einen neuen 
Reparationsplan entwirft, ſollte man ſich klar machen, wie 
dieſe Schuld verzinſt und getilgt werden kann. Die neuen 
Reparationsſummen, die der Poungplan erfordert, können 
aller Vorausſicht nach — wenigſtens für die nächſten 
Jahre — auch nur mit Hilfe von neuen Auslandsanleihen 
gezahlt werden. Auf dieſem Wege kann man aber nur ſo 
lange fortſchreiten, bis die ſo angeſammelte neue Repara⸗ 
tionsſchuld an der Grenze der ganzen auswärtigen Zah⸗ 
lungskraft Deutſchlands angelangt iſt Die Schwierig⸗ 
keiten, denen wir hier begegnen, ſind ihrer Natur nach 
akkumulativ und können offenbar nur durch eine ganz radi⸗ 
kale Einſchränkung der weiteren Reparationen überwunden 
werden.“ 

Von den Sachverſtänden in Paris hätte man eine voll⸗ 
ſtändige Aufklärung dieſes Zentralpunktes des ganzen 
Reparationsproblems erwartet; anſtatt deſſen bekomme 
man einen Plan, der nur vorübergehende Konjunktur⸗ 
ſchwierigkeiten kenne und nur für ſolche beſchränkte Schutz⸗ 
mittel biete. Das Problem der Reparationszahlungen ſei 


zu einem weſentlichen Teil ein handelspolitiſches 
Problem. Daraus ergibt ſich für Caſſel noch ein beſonders 
ſchwerwiegendes Bedenken gegen die neuen Beſtimmungen 


„Nach dem Dawesplan war die ganze Verantwor⸗ 
tung für den Transfer dem Reparationsagenten, alſo in 
letzter Linie den Empfangs ländern ſelber auferlegt. 
Sie hatten damit ein beſtimmtes Intereſſe an einer ſolchen 
Geſtaltung ihrer Handelspolitik, die den Empfang der deut⸗ 
ſchen Zahlungen nicht allzu ſtark erſchwerte. Der Young⸗ 
plan macht nun die deutſche Regierung auch für den 
Transfer verantwortlich. Damit gibt der Noungplan jede 
Garantie gegen eine allzu ungünſtige Behandlung der deut⸗ 
ſchen Ausſuhr auf. Unter der Herrſchaft des Poungplans 
wind es den Empfangsmächten freiſtehen, ſich handelspolitiſch 
gegen Deutſchland beliebig abzuſchließen, ohne die förmelle 
Verantwortung für eine dadurch verurſachte Zahlungs⸗ 
unfähigkeit Deutſchlands tragen zu müſſen. Dies iſt ein 
ſehr bedenklicher Schritt rückwärts in der Ent⸗ 
wicklung der Reparationspolitik.“ 

Da der Youngplan vermeide, die wirklichen zentralen 
Schwierigkeiten des Problems offen zu diskutieren, und 
Fragen in den Vordergrund ſtelle, die nur eine unter⸗ 
geordnete techniſche Bedeutung haben, werde er voraus⸗ 
ſichtlich bald revidiert werden müſſen, einfach des⸗ 
halb, weil er ſich mit den wirtſchaftlichen Realitäten zu wenig 
in Einklang bringen laſſe. 


Verſailles und die Minderheiten. 
Theorie und Praxis. 
Jüdiſche Preſſeſtimmen. 


In einem umfangreichen Artikel, der ſich mit dem Ver⸗ 
ſailler Traktat beſchäftigt, berührt der jüdiſche Abgeordnete 
aus Galizien, Dr. L. Reich, auch die Frage der natio⸗ 
nalen Minderheiten, zu der er folgendes ausführt: 

Die Mitglieder des Friedenskongreſſes führten eine 
heftige Diskuſſion ſowohl über die Grenzen der Rechte 
dieſer Minderheiten im Rahmen des Traktats, als auch 
über die formelle Ausführung dieſes Traktats. Es 
lagen Projekte vor, dieſen Minderheiten eigene Mittel⸗ 
ſchulen zu garantieren. Man ſchlug ſogar eine Be⸗ 
ſchränkung des Zwanges der Sonntagsruhe für die jüdiſche 
Minderheit vor. Doch man begnügte ſich lediglich mit der 
Formulierung dieſer Frage in allgemeinen Umriſſen. 
Nur die wichtigſten Punkte wurden feſtgeſetzt, die die 
Glaubensfreiheit und die Benutzung von allgemeinen 


traktat wurde dabei betont, daß es der Wunſch der Initia⸗ 
toren ſei, den Minderheiten die kulturelle und religiöſe 
Freiheit, ſowie die Möglichkeit zu geben, ihre Sprache in 
weitgehendſtem Maße zu gebrauchen. In bezug auf die 
Form der Ausführung beſtand das Projekt, eine inter⸗ 
nationale Polizei zu bilden, die das Recht der Inter⸗ 
vention in Fällen der Vergewaltigung des Traktats hätte. 
In einem anderen Projekt wurde der Gedanke eines 
internationalen Wirtſchaftsboykotts ins 
Auge gefaßt. Schließlich kam man zu dem Ergebnis, daß 
man dieſe Angelegenheit ausſchließlich dem moraliſchen 
Druck und dem Anſehen des Völkerbundes, jedoch ohne 
jegliche Exekutivgewalt, überlaſſen müſſe. 

Gewiſſermaßen als praktiſche Ergänzung dieſer Aus⸗ 
führungen iſt ein Aufſatz des Abg. J. Grünbaum zu be⸗ 
trachten, in dem es heißt: 

„Zehn Jahre nach der Unterzeichnung des Minder⸗ 
heitentraktats müſſen wir feſtſtellen, daß es im überwiegen⸗ 
den Teile ſeiner Beſtimmungen auf dem Papier geblieben 
iſt. Wir haben uns zwar nicht eingebildet, daß das Traktat, 
beſonders bei uns in Polen, ſchnell in die Praxis umgeſetzt 
werden würde. Anfangs wollte man es überhaupt nicht 
in der Geſetzesſammlung veröffentlichen. Vom Sejm wurde 
es unter dem Klang von Proteſten, entgegen dem Willen 
der Linken und der Bauern, ratifiziert, wobei die Ratifi⸗ 
zierung nur eine unangenehme Formalität ohne jegliche 
konkreten Ergebniſſe bleiben ſollte. Freilich wurden in die 
Verfaſſung Beſtimmungen aufgenommen, welche die Grund⸗ 
ſätze des Minderheitentraktats verwirklichen ſollten. Doch 
damit dies geſchehe, ſind beſondere Geſetze notwendig, 
auf die man bis auf den heutigen Tag wartet. Es wurde 
der Hauptgrundſatz aufgeſtellt: „Aus gutem Willen alles 
oder ziemlich viel; doch unter dem Zwange des Traktats 
nichts.“ Und es blieb eigentlich bei nichts, oder faſt bei 
nichts. Zehn Jahre tobt der Kampf um die Fundamente 
des Minderheitentraktats. Dieſes Traktat beſteht in jedem 
Fall und verlangt ſeine Verwirklichung. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit wenig veränder- 
ten Temperaturen an. a 


Der Ferientinder -Aus tauſch. 


Am vergangenen Sonntag herrſchte in den Morgen. 
ſtunden auf dem Bromberger Bahnhof ein lebhaftes Trei⸗ 
ben. Auf dem mit Guirlanden geſchmückten Bahnhof war 
der erſte Ferienkinderzug eingetroffen, deſſen kleine Paſſa⸗ 
giere hier bewirtet und dann weitergeleitet wurden. 

Der Gegenzug, der die erſte Hälfte der deutſchen Ferien⸗ 
kinder aus Polen nach Deutſchland brachte, war ſchon am 
Donnerstag abgefahren und geriet gleich nach ſeiner Ab⸗ 
fahrt in ein Gewitter mit ſtarken Regengüſſen, ſodaß das 
Einſteigen der zuſteigenden Kinder in Buk, Opalenitza, 
Neutomiſchel und Bentſchen ſich bei dem langen Zuge etwas 
ſchwierig gen ıltete. Auch in Stentſch wurde der kurze Auf⸗ 
enthalt durch den Regen beeinträchtigt. In Schwiebus, 
wo ein gſtündiger Aufenthalt vorgeſehen war, ließ der 
Regen erfreulicherweiſe etwas nach, ſodaß die von den 
Schwiebuſſer Frauenvereinen dargebotene Verpflegung ohne 
allzu große Näſſe eingenommen werden konnte. Während 
in den Vorjahren die faſt unerſchöpflichen Vorräte an Kaf⸗ 
fee und Brötchen niemals aufgebraucht werden konnten, 
waren die Kinder in dieſem Jahre bei dem überheißen und 
ſchwülen Wetter ſo durſtig, daß auch die größten Keſſel mit 
Milchkaffee nicht ausreichen wollten und noch neuer Kaffee 
hergerichtet werden mußte, um all die durſtigen Seelen zu 
befriedigen. Die Schwiebuſſer Frauenvereine hatten es ſich 
nicht nehmen laſſen, den Verpflegungsaufenthalt den Kin⸗ 
dern noch durch luſtige Weiſen einer Muſikkapelle zu ver⸗ 
ſchönern, wie überhaupt die Schwiebuſſer Gaſtlichkeit bei den 
Ferienkindern bereits ſprichwörtlich geworden iſt. Die 
Damen der Stadt, darunter eine Anzahl, die früher aus 


Poſen abgewandert ſind, bewirteten die Kinder mit großer 


Freundlichkeit. 

Auf der Weiterfahrt wurden bereits in Reppen und 
dann weiter in Fran kfurt mehrere Gruppen von Ferien- 
kindern auf andere Strecken geleitet, im beſonderen in der 
Richtung Breslau und Hirſchberg. Die übrigen Kin⸗ 
der kamen fahrplanmäßig und wohlbehalten auf dem Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhof in Berlin an, wo ſich bald ein buntes, 
aber geordnetes Leben entwickelte. Vertreter des Vereins 
„Landaufenthalt“ und Helfer des „Hauſes der Jugend“ in 
Berlin nahmen nun die Kinder in Empfang, brachten ſie in 
die Warteſäle, wo fie nochmals verpflegt wurden und gelei⸗ 
teten fie dann mit beſonders beſtellten Autvomnibuſſen nach 
den für die Weiterfahrt beſtimmten Bahnhöfen, von wo die 
Kinder wieder in beſonderen Kinderzügen, aber auch in plan⸗ 


mäßigen Perſonenzügen, Eilzügen und Schnellzügen nach 


ihren Erholungsorten gebracht wurden. 5 

Die Kinder kommen zum Teil in Heime an der Oſt⸗ 
fee, an der Nordſee, in Soolbäder und in Erho⸗ 
lungsorte im Mittelgebirge. An der Oſtſee kommen 
die Kinder nach Großmölln bei Köslin, nach Zinnowitz auf 
der Inſel Uſedom, nach Travemünde bei Lübeck und nach 
Lemkenhafen auf der Inſel Fehmarn. Als das Nordſeeheim 
iſt das Heim Dörpfeld in Süderende auf der Inſel Föhr 
vorgeſehen. Kinder, die Soolbäder brauchen, kommen nach 
Bad Elſter. Im Mittelgebirge ſind Kinderheime in Eber⸗ 
ſtadt, im Odenwald bei Darmſtadt, in Nettelſtedt im Weſer⸗ 
gebirge, in Fiſchbach im Rieſengebirge, in Neudorf im Erz⸗ 
gebirge, in Friedrichsbrunn im Harz und in Schlangenbad, 
das durch ſeine Stahlquelle bekannt iſt, mit unſeren erho⸗ 
lungsbedürftigen Kindern belegt worden. Einige beſonders 
heilbedürftige Kinder kommen in ärztliche Behandlung zu 
Spezialärzten, ſo im Oskar Helenenheim in Zehlendorf bet 
Berlin zu Profeſſor Dr. Bieſalſki, in das Haus Stloah in 
Kolberg zu Dr. Behrend und ein tuberkulos gefährdetes 
Kind nach Davos. 

Der zweite Ferienkinderzug iſt am Montag, 
abends um 7 Uhr, fahrplanmäßig von dem Poſener Haupt⸗ 
bahnhof abgefahren.“ 


* 


$ Beſchwerdebücher auf den Bahnhöfen. Im „Monitor 


Polſki“ vom 6. d. M. iſt die angekündigte Verordnung des 
Verkehrsminiſters vom 15. Juni über die Einführung von 
Beſchwerdebüchern auf Eiſenbahnſtationen erſchienen. Auf 
den Bahnhöfen ſämtlicher Stationen ſowohl der Staats⸗ als 
auch der Privatbahnen werden alſo Bücher eingeführt, die 
zur Eintragung von Beſchwerden durch das Publikum be⸗ 
ſtimmt ſind, das die Eiſenbahneinrichtungen benutzt. Ein⸗ 
getragen können werden Beſchwerden über die auf der 
Eiſenbahn bemerkten Mißſtände, über ungeziemendes Ver⸗ 
halten des Eiſenbahnperſonals gegenüber dem Publikum 
uſw. Der die Beſchwerde Eintragende muß ſeinen Vor⸗ 
und Zunamen, Wohnort, Beruf bzw. Dienſtverhältnis 
nennen, Zeugen unter Angabe ihrer Namen uſw. aufführen 
uſw. Die Beſchwerde muß durch die Eiſenbahndirektion in 
einem ſolchen Termin geprüft werden, daß der Beſchwerde⸗ 
führer von der Entſcheidung vor dem Ablauf von 30 Tagen, 
vom Tage der Eintragung der Beſchwerde an gerechnet, be⸗ 
nachrichtigt werden kann. ** . 

Die Frequenz des Verkehrsflugweſens hat ſich im Mo⸗ 
nat Juni gegenüber derjenigen des Juni 1928 beinahe 
verdreifacht. Während im vergangenen Jahre in den 
Monaten Juni, Jult und Auguſt die Zahl der Flug⸗ 
paſſagiere in Polen etwa 2800 betrug, ſo wurden in dieſem 
Jahre allein im Monat Juni durch die Verkehrsflugzeuge 
ſchon 2072 Perſonen, 39 285 Kilogramm Frachtgut und 3440 
Kilogramm Poſt befördert. In dem Monat wurden 731 
Flüge über eine Geſamtſtrecke von 158466 Kilometer aus⸗ 


geführt. Unfälle wurden in dem Berichtsmonat nicht ver⸗ 
zeichnet. Die Regelmäßigkeit der Flüge betrug faſt 100 
Prozent. 4 N j 


8 Einftellung von Eiſenbahnzügen. Die Pofener Eiſen⸗ 
bahndirektion teilt mit: Auf Anordnung des Verkehrs⸗ 
miniſteriums werden vom 15. Juli ab bis auf Widerruf 
wegen ſchwachen Verkehrs folgende Züge einge⸗ 
ſtellt: auf der Strecke Schrimm-Czempin Zug 3541/3542, der 
dreimal in der Woche kurſiert; auf der Strecke Pojen— 
Schwerſenz Zug 1028/1029; Strecke Gneſen—Klecko Zug 
2741/2742; Strecke Damaſtawek—Znin 1854/1855; Strecke 
Gollantſch—Kolmar 2953/2954; Strecke Krotoſchin—3duny 
1252/1253; Strecke Kempen Teka 152/143; Strecke Schild⸗ 
berg—Namyſtawki 3853/3824; Strecke Kempen —Geſia Görka 
8023/3924; Strecke Pinne —Birnbaum 2041, Auf der Strecke 

1 


Allen unſern Mitarbeitern 


Liſſa—Rawitſch fallen vom 15. Juli 1929 ab folgende Züge 
aus: Zug Nr. 729 ab Liſſa 1.45 Uhr, an Rawitſch 2.23 Uhr 
und Zug Nr. 722 ab Rawitſch 4.38 Uhr, an Liſſa 5.18 Uhr. 

8 Vorſicht, falſche Zweizlotyſtücke! Falſche Zweizloty⸗ 
ſtücke ſind in Poſen aufgetaucht. Sie haben eine etwas 
dunklere Färbung als die echten Stücke und ſind aus Blei 
angefertigt. Man kann ſich ſomit ziemlich leicht vor den 
Falſchſtücken ſchützen. Da die Falſchſtücke auch nach Brom⸗ 
berg gelangen können, wird vor Annahme gewarnt. 

$ Vermißt wird ſeit dem 28. Junt der achtjährige Guſtav 
Steinke, Beelitzerſtraße (Bielicka) 61. Der Knabe hat ſich 
an dem genannten Tage aus der elterlichen Wohnung ent⸗ 
fernt und wird ſeitdem vermißt. Die Kriminalpolizei bittet 
Perſonen, die zweckdienliche Angaben über den Verbleib des 
Knaben machen können, ſich zu melden. Der Vermißte hat 
dunkelblondes Haar und war barhäuptig und barfuß und 
nur mit einer grauen Jacke und gelber Hoſe bekleidet. 

s Selbſtmord. Durch einen Revolverſchuß in die 
Schläfe tötete ſich geſtern der frühere Landwirt Staniſtaw 
Gruſinſki in feiner Wohnung Naumannshöhe (Semi- 
naryjna) 17. Als Grund zur Tat nimmt man wirtſchaft⸗ 
liche Not an. 

$ Rohe Hände. Im Walde an der Danziger Chauſſee 
hinter der Brücke der Umgehungsbahn hat man an dem 
Wege zur Förſterei vor einiger Zeit junge Bäumchen ge⸗ 
pflanzt: In einer der letzten Nächte haben nun rohe Hände 
die Kronen dieſer Bäumchen abgeſchnitten, die man 
neben dem Wege fand. Diele unglaubliche Rohetit verdient 
ſchärfſte Beſtrafung. ; 

8 Ein Falſchſpieler und Bauernfänger wurde feſtge⸗ 
nommen, der aus Poſen nach Bromberg gekommen war, 
hier einen Landwirt in ein Lokal führte und mit ihm ein 
Spielchen begann, das zum Glück für den Wirt noch recht⸗ 
zeitig von Kriminalbeamten durch Verhaftung des Spielers 
unterbrochen wurde. Es handelt ſich um den Z4jährigen 
Franz Liſak, der den Gerichtsbehörden übergeben wurde. 

Ein Heiratsſchwindler, allerdings nicht von dem 
Format der von den Berhörden geſuchten Schwindlerin, 
über die wir kürzlich berichteten, treibt in Bromberg ſein 
Unweſen. Er nennt ſich Buda oder Zmuda, macht 
Damenbekanntſchaften, verſpricht die Ehe, läßt Hochzeits⸗ 
termine feſtſetzen und gibt vor, in „augenblicklicher“ Geld⸗ 
verlegenheit zu ſein, borgt ſich Geld von ſeinen „Zukünfti⸗ 
gen“ und verſchwindet. Manchmal nimmt er ſeine Bräute 
auch in irgend eine Kleinſtadt mit unter der Behauptung, 
daß man dort die Trauung unter weniger ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen erhalten könne. Dort aber läßt er ſich das Geld 
ſeiner angeblich Angebeteten geben, um nie wiederzukehren. 
Die Polizei iſt bemüht, den Heiratsſchwindler feſtzunehmen. 

§ Von einem Auto überfahren wurde geſtern um 3.20 
Uhr nachmittags auf der Schubiner Chauſſee die dreijährige 
Hedwig Czycynſka, Schubinerſtraße 13, wohnhaft. Das Kind 
erlitt leichte Verletzungen und wurde mit dem gleichen Auto 
in das St. Florianſtift gebracht. Die Schuld an dem Unfall 
ſoll das Mädchen ſelbſt treffen, das direkt in das Auto ge⸗ 
laufen ſein ſoll, ſo daß der Chauffeur nicht mehr halten 
oder ausweichen konnte. a 

§ Beſtohlen wurde vor dem hieſigen Bahnhof auf rätſel⸗ 
hafte Weiſe der in Poſen wohnhafte Gerichtsapplikant 
Witold Luczynſki. Ein unerkannt entkommener Dieb 
ſtahl ihm die Brieftaſche mit verſchiedenen Perſonalaus⸗ 
weiſen und Bargeld. ® 

§ Ein Dieb drang am 8. d. M. in die Wohnung des 
Reſtaurateurs Wichert, Burgſtraße (Grodzka) 12 ein und 
ſtahl eine goldene Herrenuhr und 250 Zloty. Von dem 
Täter fehlt ſede Spur. a 

§ Ein Fahrraddieb wurde verhaftet, dem man ein Rad 
mit der Regiſtriertafel Bromberg 3140 abnahm. 

‚8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


zwei geſuchte Perſonen, drei jugendliche Ausreißer und drei 


Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Katholiſcher Gefellenverein. Morgen abend um 8 Uhr Verſamm⸗ 
lung bet Kleinert. N > . (8942 


* Aus dem Kreiſe Bromberg, 8. Juli. Verbrannt iſt 
am 6. d. M. auf der Chauſſee hinter Monkowarſk hieſigen 
Kreiſes das Perſonenauto Pz. 41475, der Firma Ing. 
R. und P. Jankowſki in Bromberg gehörig. Das 
Feuer entſtand infolge Motorexploſion und erfaßte in 
ganz kurzer Zeit die Karoſſerie des Wagens, ſo daß ſich zwar 
die Inſaſſen retten konnten, aber alles Gepäck verbrannt iſt. 
Durch das Feuer wurden außerdem ein Vier⸗Lampen⸗ 
e ee mit Batterien und zwei Lautſprecher ver⸗ 
nichtet. e 

* Sontop (Kreis Neutomiſchel), 8. Juli. Zu dem an⸗ 
läßlich der Glockenweihe veranſtalteten Feſtgottesdienſt 
verſammelte ſich eine große Feſtgemeinde in der reichge⸗ 
ſchmückten Kirche. Die Weihe der beiden neuen von der 
Danziger Werft gelieferten Bronzeglocken vollzog Pfarrer 
Tauber⸗Bentſchen, der feiner Weiherede das bekannte 
Wort des Paulus zugrunde legte: „Nun aber bleibet 
Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei, aber die Liebe iſt die 
größte unter ihnen.“ Die beiden neuen Glocken haben näm⸗ 
lich die Inſchriften der alten übernommen: Glaube, liebe, 
hoffe. Die größte, tieffte Glocke, auf der das ganze Geläut 
ruht, trägt die Inſchrift: Glaube an den Herrn Jeſum 
Chriſtum, ſo wirſt du und dein Haus ſelig. Nach dem 
Weihegebet erhoben die beiden neuen Glocken zum erſten 
Male ihre Stimme. Mit dem Geſang des Liedes: „Nun 
danket alle Gott“, endete die erhebende Feier und unter 
den Klängen des vollen Geläutes verließ die Gemeinde das 


Gotteshaus. 


RN. Kreis Filehne (Wielen), 5. Juli. Ein ſchweres 


Gewitter zog in der vergangenen Nacht über unſeren 


Kreis. Durch die heftigen Niederſchläge ſind die Saaten 
vielfach zum Lagern gekommen. Ein Blitz ſchlug in einen 
Heuſtaken des Beſitzers Manas in Kamienchen ein und 
vernichtete dieſen ſowie einen zweiten Staken. — In Neu⸗ 
teich kam es in einer Familie zu Streitigkeiten, wobei der 
Vater derart zugerichtet wurde, daß er ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte, ebenſo ein Sohn, dem der Vater 
einen Meſſerſtich in den Leib beigebracht hatte. — Vor länge⸗ 
rer Zeit bereiſte ein Reiſender die hieſige Umgegend und 
nahm Beſtellungen auf Vergrößerungen von Photographien 
gegen Anzahlungen an. Bis heute warten die Auftraggeber 
auf die Vergrößerung vergebens. Nach dem Betrüger wird 
geforſcht. 3 

* Grandorf, Kreis Adelnau, 8. Juli. Eine Frau 
vom Blitz erſchlagen. Am Donnerstag abend gegen 
10 Uhr ging über unſere Ortſchaft ein wolkenbruchartiges 
Gewitter nieder, das in der Umgegend verſchiedene Brände 
verurſachte. So ſchlug der Blitz in das Wohnhaus der 


Frau Pelagia Michalſka ein, der ſie auf der Stelle tötete 
und das Wohnhaus in Brand ſetzte. Der Blitz nahm ſeinen 
Weg durch ein Giebelfenſter und ging in das Wohnzimmer 
hinein, wobei er die Beſitzerfrau, die an der Wiege eines 
ſechs Monate alten Kindes kniete, tötete. Das Kind wurde 
gelähmt, während die im Zimmer anweſende Mutter der 
Frau Brandwunden erlitt. 

* Oſtrowo, 8. Juli, Infolge eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit wurde in der Glapaſchen Dampfmühle der 
43jährige Müller Kopydlowſki von der Trans⸗ 
miſſion erfaßt, die ihm einen Arm bis zum Ellen⸗ 
bogen abriß. — Die unverehelichte 25jährige Stefanja Ho⸗ 
jecka aus Czekau gebar ein Mädchen, das ſie tötete und 
vergrub und dann als totgeboren beim Standesamt meldete. 
—Einen Selbſtmordverſuch gdurch Erſchießen unter- 
nahm der Elektromonteur St. Kazurek in Krepa wegen 


Stellungsloſigkeit. 


* Schmiegel (Smigiel), 8. Jult. Feuer durch Blitz⸗ 
ſchlag entſtand während des letzten Gewitters in dem Ge⸗ 
höft des Landwirts Man in Klucze wo. Den Flammen 
fiel eine Scheune mit ſämtlichen darin befindlichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen zum Opfer. Der Schaden beläuft ſich 
auf etwa 25000 Ztoty. f 

* Görchen, 8. Jule Der Gewitterſturm am 
Donnerstag richtete in der Umgegend von Görchen großen 
Schaden an. Viele Chauſſeebäume und 16 Pappeln wurden 
umgebrochen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Petrikau (Piotrköw), 8. Juli. Mädchen händler 
an der Arbeit. Zwei junge Mädchen aus Petrikau hat⸗ 
ten während einer Reiſe im Zuge nach Warſchau die Be⸗ 
kanntſchaft eines eleganten Herrn gemacht, der ſich für einen 
Grafen Oſtrowſki ausgab und fie ausgezeichnet unterhielt. 
Das eine der Mädchen konnte nicht umhin, dem intereſſanten 
Herrn bei der Verabſchiedung ihre Warſchauer Adreſſe zu 
nennen. Am nächſten Abend erhielt ſie eine Depeſche, in 
der ihr mitgeteilt wurde, daß ihre Mutter geſtorben ſei und 
ſie daher ſo ſchnell wie möglich nach Petrikau kommen ſolle. 
Um die weite Reiſe nicht allein zurücklegen zu müſſen, be⸗ 
wog ſie ihre Freundin, mit ihr nach Petrikau zu fahren. 
Kaum hatten die Mädchen Platz genommen, als zwei junge 
Herren das Abteil betraten, von denen einer dem angeb⸗ 


lichen Grafen Oſtrowſki, mit dem fie zuſammen nach War⸗ 


ſchau gefahren waren, ſehr ähnlich ſah. Die beiden Herren 
fingen an, Zigaretten zu rauchen, deren eigentümlicher Duft 
die Mädchen zu betäuben drohte. Auf deren Bitte unter⸗ 
ließen die Herren das Rauchen, doch nahm jetzt einer von 
ihnen ein Fläſchchen mit einer ſcharf riechenden Flüſſigkeit 
aus der Taſche, um, wie er ſagte, ſich einen Fleck aus dem 
Rock zu entfernen. Es dauerte nicht lange, und der Ge⸗ 
ruch der Flüſſigkeit hatte auf die Mädchen derart 
eingewirkt, daß eine von ihnen ohnmächtig wurde, 
während die andere, einer Ohnmacht nahe, noch ſo viel 
Energie aufbrachte, um die Fenſterſcheibe einzuſchlagen und 
auf dieſe Weiſe das Bahnperſonal zu alarmieren. Der Zug 
hielt, doch gelang es den Tätern, zu entkommen. Wie es 
ſich herausſtellte, war die Depeſche über den angeblichen 
Tod der Mutter gefälſcht. Man hatte zweifellos die 
Mädchen auf dieſe Weiſe in den Zug locken wollen, um ſie 


zu entführen. 
* 


Freie Stadt Danzig. 


* Von einem Bullen getötet. Der 34 Jahre alte Melker 
Hermann Aporius aus Bieſterfelde ſollte bei einem Hof⸗ 
beſitzer einen Bullen von der Weide auf das Gehöft bringen. 
Auf dem Felde verſuchte A. mit einem Haken den Bullen 
am Naſenring zu erfaſſen. Das Tier riß ſich jedoch los und 
ſtürzte ſich auf den Unglücklichen. Seine Frau, die mit dem 
Melken der Kühe beſchäftigt war, hetzte zwei Hunde auf den 
Stier, der jedoch von ſeinem Opfer nicht abließ. Erſt als 
der Sohn des Hofbeſitzers herbeieilte und ſeinerſeits einen 
Hund auf den Bullen ſchickte, konnte der Unglückliche befreit 
werden. Der Melker war aber bereits ſo arg zugerichtet, 
daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 51 


* Der Tod in den Wellen. Sonntag nachmittag um 
6.15 Uhr iſt auf der Weichſel bei Heubude in der Nähe der 
Bootswerft von Froeſe infolge des böigen Windes ein 
Paddelboot, in dem ſich zwei Perſonen befanden, gekentert. 
Während der eine Inſaſſe durch einen Dampfer gerettet 
werden konnte, iſt der andere, der 19jährige Herbert Sar⸗ 
kowſki aus Bröſen, leider ertrunken. Seine Leiche 
iſt noch nicht geborgen worden. — Während einer Kahnfahrt 
auf der Lanke ſtürzte der Saiſonarbeiter Erich Sieden⸗ 
biedel in das Waſſer und ertrank. Seine Leiche wurde 
geborgen. ＋ 

* Unfälle. Der Student Kaſimir Ukienſki wollte am 
Sonnabend auf der Strecke Oliva—Langfuhr mit ſeinem 
Motorrad mehrere vor ihm fahrende Wagen und Autos 
überholen. Dabei geriet das Kraftfahrzeug Ir Schleudern, 
fuhr gegen einen Baum und überſchlug ſich. Der Student 
mußte mit ſchweren Kopfverletzungen ins 
Krankenhaus geſchafft werden. — Beim Abſpringen von der 
fahrenden Straßenbahn ſtürzte an der Halteſtelle Hochſchule 
in der Allee ein 54 Jahre alter Schloſſer und brach ſich ein 
Bein. — In St.⸗Albrecht forderte die unter Jungen viel⸗ 
verbreitete Unſitte, ſich an Wagen anzuhängen, zwei Opfer. 
Zwei Schüler hatten verſucht, ohne Wiſſen des Kutſchers auf 
einem Fuhrwerk mitzufahren. Als der Fuhrmann ſich um⸗ 
wandte, ſprangen ſie ab, wobei ſie unter die Räder des 
Wagens gerieten. Der eine Schüler wurde am Ober⸗ 
ſchenkel ſchwer verletzt, während der andere mit Haut⸗ 
abſchürfungen davonkam. 


* 


Waſſerſtandsnachrichte 
Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Juli. 
Krakau +—, Zawichoſt +1,99, Warſchau +1,42, Plock + 0,44; 
Thorn + 0,64 Fordon + 0,57, Culm + 0,50, Graudenz 7 0,67, 


Kurzebrak + 0,32, Pickel +0,13, Dirſchau + 0,03, Einlage-+ 2,30, 
Schiewenhorſt + 2,50. ; 5 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 153 
und „Die Scholle“ Nr. 14. 


Wer nimmt Zjährigen 

- 2 — — Jungen geg. Off u 10 

A Für die vielen Beweiſe herzlicher j unter 
Teilnahme und troſtreichen Worte 1 Pflege? e E. 3931 an 
des Herrn Pfarrer Zellmann Gruppe, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
beim SHeimgange unieres lieben!!! 
Vaters, jagen wir unieren 


herzlichen dank. Hypotheken 


Heute vormittag 11 Uhr erlöſte der Tod nach langem, ſchwerem Leiden he 0 Im Namen der Hinterbliebenen gutem Ertalg 


unſern lieben Vater, Schwieger- und Großvater, Schwager und Onkel, N Bernhard Kohls. # im In- und Auslande f > 
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Guſtan Kleinſchmidt een ne Motordrescher 


g i oltkestr.) 2. 
im Alter von 71 Jahren. das Wichtigste für die Reise: Telephon 1304, in fünf verschiedenen Größen 
Er folgte feiner am 25. Mai 1920 vorangegangenen Gattin in die i Langjährige Praxis. ständig am Lager. 4 
Damen- und Kinder⸗ i 


Ewigkeit. 
In tiefem Schmerz ; j D 1] aarderobe wird bill, u. General-Vertreter 
Die trauernden Hinterbliebenen. auerwellen ne Gebr. Ramme 
Stare Blonowo, den 7. Juli 1929. Erstklassige Ausführung im Grunwaldzta 134 u. 135. 


. Bydgoszcz, Su. Tröjcy 14b. 
Die Beerdigung neee teh tio, dem 10. Ju 1929, macmittags | 1 x Kiſten, ten 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Salon Sikorski 3 Kiſte PA 3 


artikel offeriert Banz. Buchführungs- 
Bydgoszcz, Gdafıska 21. Tel. 817. ıetitel offeriert som Arbeiten und -Unterricht 
Dworcowa77. Tel.1621 Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 
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Sonntag abend entſchlief ſanft vom 14. 7. bis 4. 8, D 
G Ur⸗ 
ie ge a ber e . Dr, Gerdom. & as moderne 


m 5 ündapp Motorrad. 


im 89. Lebensjahre. Rusopatin 


j aur. Bekämpfung des 
Im Namen der Hinterbliebenen Rotisufs d. Schweine, 


[4 3 1 
Max Jacob. e e Technische Spezifikation: 250 cbem 4% P.S. 3 Gänge, Kupplung, Leerlauf und 
Bydgoſzez, den 1 Juli 1929. Bruno Fasel, Kickstarter. Kettenantrieb zum Getriebe sowie zum Hinterrad. Ganz automatische 
e e N Drog. eee Oe lung, eng, Terry-Sattel. Voraderrad- sowie Hinterradbremse, verstellbare Lenkstange. 
4 Uhr nachm. von der jüdiſchen WI] Junkergasse 1 u. 12. Stoßdämpfer, kompl.Werkzeugbesteck, Luftpumpe u.Reparaturkasten, laschwarze Lackierung 


Leichenhalle aus ſtatt. 302 
— F KASSAPREIS ZLOTY 1635.— auch gegen bequeme Teilzahlung. 


E. STADIE-AU TOMOBILE 


Die Beerdigung meiner lieben Frau findet am Tel. 1602 BYDGOSz cz, ul. Gda dal 160 Tel. 1602 
Donnerstag, dem 11. d. Mts., um 3 Uhr nachm. 


N i tatt. 
von der evangeliſchen Kirche aus | Chide und ile Fi 


Labiſchin, den 9. Juli 1929. L 1 no 1 EUM damen rotlettenſg Gänge 1.1 A; fiehlt 
8 Manzek. A. 6. Jende, Bydgoszcz. o agel — ‚ejertiat Pomorzanka Pomorska47 0 15 0 / Rabatı auf Schläger 


MB Teleton 1449 Gadagska 165. Wolfshund erteilt B. Paul, 


ul. Piotra Skargi 8. 
A ini k F Rep araturen an Schlägern. 


band Steuermarke Nr. egl. Tennissport-Zubehör. 


9 - 
100 000 Stüd A A erhält 


E LZ E | — ' 
8 keln⸗ rot. Rüben-, 
werd al Kol Ae . 
Salat 2 Pflanzen 

Es ist höchste alt, da eee ee LAEWA 
und verſchiedene 


zur Reparatur oder Umarbeitung übergeben. Sommerblumen- 


Hansen. Landw. Kreiswirtschaftsverband Tezew-Staro 
— gard-Koscierzyna T. 2 
In den Sommermonaten haben Sie den Nutzen, daß dle Kosten für Kürschnerarbeiten bil er sind, u roß. Men 

Die Wann e dagegen können Sie (ohne jede Anzahlung) erst Im Herbst bei N der gſte Preſſe. Geschäftsstelle Tozew, ul. Kopernika 1. Tel, 65/67. 


Pelze begleichen. 7824 Jul. R oß 
Unsere erstklassige Kürschner werkstatt „ Programm 


. uns 3 Kürschnerarbeiten fachmännisch, sauber und nach betrieb für das am Montag, dem 15. Juli 1929 auf dem 
den diesjährigen neuesten Fassons aus, Sw. 5 8 15. Rittergute Czarlin bei Dirschau stattfindende 
Pelzwarenhaus 


F.Jaworski& K_Nitecki Kacheln schaupflügen mit Traktoren 


Tel. 131 BYDGOSZCZ,ul.Dworcowa 15 run zu dem unsere Mitglieder, Gönner und 
1 in verſchieden. Farben Freunde erg anne 


— \itändig auf Lager. 24 10.00 Uhr: Sammelpunkt 8 n e er 
Dirschau-Stargard, Dirschau-Bromberg. 
Reparaturen an : Wasserleitungen! Mi Steszewski zung EN 
N and. Sach. fh Ban Dienbaugeihäft, 10.15 Uhr: Begrüßung durch den Vorsitzenden. 


Fr eiwilli g e Sienkiewicza 3, 2 Tr. r. Poznariska 2 10.80 Uhr: Beginn des Schaupflügens. u 
Seren ERHERS RA D Hieran nehmen teil: 
Verſteig erung 1 l. Zwei Raupen Busch Werke, Brealan, „30 PS. 
\ 0 35 Asa ke Bien er we ter bed gg * 
Am Sonnabend, dem 13. Juli d. J., vor⸗ eerin 30 Meter due 

mittags 10 Uhr, werde ich auf dem Hofe der Firma 6 Original ö 2. Ein Lanz“ Kühler- Bild Schlep 30 pg. 
Davis u. Knopf, früher C. A. Köhler, nach⸗ weltberühmte 2 1 Dreischartiefpflugs 1 1 Fünfschar- 
ſtehende Gegenſtände meiftbietend verkaufen: N ö Sade ug, 5 „Sack“. 


1 Klavier (Stutzflügel), 2 ſtarke Arbeits- Motorp lüg & Ein ..Komnick“ ps 
pferde, Kutſch⸗ u. Arbeitsgeſchirr, Kutſch ⸗ N | 3. „Kon räte: et B. 


und Arbeitswagen, Kutſch⸗ und Arbeits⸗ Radschlepper — lug N schälpflüge, an 
ſchutten 1Breitdrejcher,LHädjefmafepine, U — | 4. Ein „Deering“ rege , 20 PS. 
1 Kunſtdüngerſtreumaſchine, 1 Driller, Ir akt oren mit dummi- Alger e Leder. deer 
1 Hungerharke, verſchiedene Pflüge und ö hereifung | 5 Ein „Hanomag Bier IR 28 532 ps, 
Eggen, 2 Rübenſchneider, 1 Jauchefaß \ für Transporizwecke ; hängegeräte: 1 Zweischarpflug „Feldherr“, System 
und verſchiedene Arbeitsgeräte, die ſich N glänzende A b Polen und Werne, mit neuer Anhängekuppelung, System 
alle in gebrauchsfähigem Zuſtande befinden. ö Behufs ee: ieee N 7 

f Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. haldigste en b. Eine Stock-Raune e 28 PS. 


räte: 1 Zwei-Dreischar-Tiefpflug, System 
Ruchay 5 Anfrage erbeten. „Sack“, Jad, T0 Vier-Fünfscharschälpflüge, System „Sack“, 


Fritz 25 | 
9008 Swiecie n/ W., Browarowa 2, Tel. 65. N Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. 1 Ein „Oll-pull“ e e 50 PS. 


Gras: u. Getreidemäher, & Hodam.fessler a re 


Holzpantaffeln | i 13 Uhr: Schluß des Schaupflü Fahrt Schützenhaus, 
ee e Rechen u. Drillmaſchinen 2 Graudenz (Grudzigdz) Er Dirschau, Fr ee Alben. Mit. 


j gliedern gehen besondere Einladungen noch zu, Wagengestellun 
Zakrzewski Mastepca, unter gũ e Bedingungen lieferbar. wer — — 5 nach Station Dirschau auf Anmeldung bei uns. Der Vorstand. 


Otowiee, p. Dabrowa- G. Scher ke, Poznan, Maschinenfabrik 
Chelminska, Dabrowskiego 93, 7778 


e . ꝙꝓꝓqꝶęqqꝗ¶qꝓꝓęß / ð — 
8 Heute Dienstag Premiere l Ein Filmkunstwerk nach In den Hauptrollen: \ Beiprogram 
Kino gem gleichen Schauspiel von Arthur Schnitzler, welches & 7 n bolt ee e ‚Felix, der um, 8 
K tal in der ganzen Welt Riesenerfolge erzielte, daß das mensch- velyn tio enry Stus Zeichnung 1 Akt 8 
ris lich rührende Sujet für den unerhört tiefen Ein ok ge- 55 7 * Vivian Gibson Robert Scholz „Naturaufnahme“ & 
- } B 8 chr! bg, 


geben hat, den der Film auf das Publikum mac "Hilde Maroff Karl Platen "Disch, 


* 


; Beginn 7 und 9 Uhr, 


